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Berlin, vom 8. Februar. 
Dies Königs Majeſtaͤt haben dem Generals 
Superintendenten und Conſtſtorialratb Engels 
fen in Stettin, ingleichen dem General⸗Su⸗ 
- perintendenten und Conſiſtorialrath Weſter⸗ 
me ler in Magdeburg dle Würde eines evan⸗ 
gheaeliſchen Biſchofs beizulegen geruhet. ö 


Se. Königl. Maßeſtät haben den Land⸗ und 


Stodtorriches, Direktor Sch widt in Schweids, 


ag zum erſten Kreis⸗Juſttzrath des Schweidni⸗ 
ger, Striegauer und Waldenburger Kreiſes, 
deßgleichen den Stadrichter Faͤhndrich in 
Striegau zum zweiten Kreis ⸗Juſtizrath des 
Striegauer Kreiſes und den Juſtltiarius Huͤb⸗ 
ner in Schweidnltz zum zweiten Krels⸗Ju⸗ 
ſtizratd des Schweldnitzer Kreiſes, und den 
Bau- Inſpektor Briefen zum Regierungs⸗ 
und Baurath bel der Regterung zu Muͤnſter 
allergnadigſt zu ernennen geruhet. 


Köln, vom 1. Februar. 5 


Sek. Majeflät der König haben Allergnaͤdigſt 
an den hieſigen Geſchichtsforſcher Herrn J. W. 
Brewer Folgendes zu erlaſſen geruhet: „Ich 
habe dle eingeſandten 12 Hefte der von Ihnen 
berausg⸗ gebenen vaterlaͤndiſchen Chronik em⸗ 
pfangen, und Ihnen, unter Bezeigung Mei⸗ 
nes Dankes dle beikommende goldene Medaille 
zum Ungedenken verehren wollen. N 
Berlin, den 22 Januar 1826. 
5 Friedrich Wilhelm.“ 


No. 19. Montags den 18. Februar 1826. 


then 


Frankfurt a. M., vom 2. Februar. 

Am Zıflen Januar wurde die ſterbliche Huͤlle 
Ihrer Durchl. der am 25ften hlerſelbſt verſtor⸗ 
benen Frau Fuͤrſtin v. Stollberg⸗Gedern, auf 
eine, dem hohen Stande der Verſtorbenen wür⸗ 
dige Weiſe auf dem Sachſenhaͤuſer Kirchbofe 

ur Erde beſtattet. Dieſe Fuͤrſtin ſah die gro⸗ 
Ben Ereigniſſe von beinahe einem Jahrhundert 
an ſich vorüber gehen, und ihre Familie war 
vielfältig darein verflochten. — Die Fuͤrſtin 
Eliſabeth e Klaudine von Stollberg⸗ 
Gedern iſt der letzte Sproͤßling des alten Hau⸗ 
ſes der Fuͤrſten von Hornes in den Nlederlan⸗ 
den. Sie wurde im Jahre 1733 geboren, und 
vermaͤhlt zu Isque im Hennegau den 22. Detos 
ber 1751 an Guſtav Adolph, Prinzen von Stol⸗ 
berg⸗Gedern, k. k. General und Commandant 
der Feſtung Nleuport. Im Jahre 1757 ver⸗ 
lor fie ihren Gemahl in der Schlacht bei Leu⸗ 
Drel Toͤchter aus dieſer Ehe hatten 
merkwuͤrdige Schickſale: Die aͤlteſte wurde 
die Gemahlin des Prinzen Jakob Eduard 


von Pork, Praͤtendenten von England, und 


nachdem ſie von demſelben wieder geſchieden 
war, knuͤpfte fie ihr Schickſal an den Gra⸗ 
fen Mßeri, den hoch erhabenen edlen Dichter 


der Italiener, deſſen Herz und Geiſt an ihr ei⸗ 


nen würdigen Gegenſtand fand, und der ihr zu 
gefallen, Ihrer würdig zu ſein, mit raſtloſem 
Eifer nach dem Lorbeer ſtrebte. Die Aſche die⸗ 
fer unſterblichen klebenden rubt unter einem 
gemelnſchaftlichen Grabmal in der Kreuzkirche 


iu Florenz, zwiſchen Machlavell und Michel 


„ 
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Angelo. Die ztoelte Tochter der Fuͤrſtin war 


in erſter Ehe mit dem Herzoge voa Berwick, 
und in zweiter mit dem Prinzen von Caſtelfranco, 


foanifchen Geſandten in Wien ic. vermaͤhlt. 


Die dritte endlich, vermaͤhlt an den k. k. Feld⸗ 
marſchall Grafen von Arberg, Hofdame und 
Freundin der Kalferin Joſephine, hat die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe Frankreichs ia letztvergange⸗ 
ner Zeit als Augenzeuge geſehen, und das 
Schlckſal ihrer Freundin auf dem Thron bis an 
das Grab getheilt, Die Verſterbene lebte ſelt 
mehr als 20 Jahren hier in Frankfurt. 


Hannover, vom 3. Februar. 


Alm uſten hatte eine Deputatlon beider Kam⸗ 
mern die Ehre, Sr. koͤnigl. Hobeit dem Gene⸗ 


ral⸗Gouverneur, Herzog don Cambridge, auf⸗ 


zuwarten, um Hochdemfelden die Verehrung 
und Anhänglichfeit der Stände auszudruͤcken, 
wobel mit gerührtem Danke deſſen erwähnt 
wurde, was Se. koͤnigl. Hohelt dei dem trau⸗ 


rigen Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres für 


das Land gethag. Der Herzog gerußte in ſehr 
verbindlichen Ausdrücken zu antworten. Es 
fen ihm um fo leichter geworden, ſagte er, ‚bei 


einer übrigens traurigen Veranlaſſung feine 


Pflicht zu erfuͤllen und die Befehle ſeines Koͤ⸗ 
nigs zu vollziehen, da er zuglelch die Liebe zu 
vergelten habe, die ihm in dieſem Lande bewle⸗ 


fen worden. Er gedenke gern und wiederholt 


des Gemeinſinns, der alle Einwohner belebt 
babe. Er ermahnte ſchlietzlich die Stände, es 


bre treue Sorge ſeyn zu laſſen, bieſen zu er⸗ 


halten und immer mehr zu verbreiten. 
f Hamburg, vom 5. Februar. 
Nach Privatbrlefen aus London vom 31ſten 


Januar If elne Koͤnigl. Proclamation erſchie⸗ 


nen, der zu Folge Niederländiſche Schiffe in 
Brittiſchen Haͤfen ganz ſo behandelt werden 
ſollen, als Brittiſche Schiffe in Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Häfen. 5 
als bei den Britt. Schiffen. Im Allgemeinen 
gründen ſich dleſe wie die andern: fefigefegten 
Abgaben ganzlich auf das Prinzip der ech 
Brachäte u gear it! ER a 
Vom Mayn, vom 4. Februar. 
Der kaiſerl. ruſſiſche Geheimeratb und des 


vollmaͤchtigte Miniſter am bohen Deatſchen 


as Tonnengeld betraͤgt + mebr 


* 


Note dem Senat der freien Stadt Frankfurt 


das allerhöchfte Kaiſerl. Notlſicationsſchreiben 


vom ofen Dez. v. J. überfendet, womit Se. 
K. M. Nicolaus I. geruhen, das am 19. Nov. 


ihre darauf erfolgte Thronbeſteigung dem Se⸗ 
nat anzuzeigen. ER : 


Durch Zuger Landjaͤger ſind die beruͤchtigten, 
in den Prozeß der Clara Wendel verwickelten 
Gauner, Bernhard Feuchter und feine Gefähr⸗ 


tin Meye Ulrich, genannt das Huͤninger Stuͤcks 
Meje, dle Geliebte des ſogenannten Urner 
Franz (er ſelbſt entrann) und zwei Kinder, 
in einem Wald bei Cbaam, unter elnem 


2 zundestagt, Baron von Anſtekt, hat mittelſt 5 


7 


\ 


b. J. erfolgte Ableben S. M. des Kalſers Ale: . 45 
ander glorreichen Andenkens, fo wle Allerhoͤchſt⸗ 


dicken Gebuͤſch lagernd, am Sten Januar 


um Mitternacht gefangen, und die Meye Ulrich 
von Zug nach Zürich transportirt worden. 


Bernard Feuchter hingegen, der durch einen 
Schuß tödtlich verwundet wurde, 
Hoſpital in Zug. 2 


Beuſſel, vom 3. Februar. 7 
Der ste Verſuch der aten Kammer der‘ 


ralſtaaten am 30. v. M. eine Sitzung zu halten, 
war wieder vergeblich, indem mit Elnſchluß 
des Praſidenten nur 55 Mitglieder verſammelt 


waren. Die Sitzung wurde nochmals zum 


kEſten d. vertagt. — Am uſten d. wurde ſte endlich 


vollzaͤhlich, d. h. es waren 56 Mitglieder, oder 


eines über die Hälfte anweſend. Es wurde 
ihr eine K. Botſchaft mit einer geänderten Abe 
faſſung des 3. Buchs des Handels⸗Geſetzbuchs 
in drei Geſetzentwuͤrfen vorgelegt, fo wie der 
Bericht uber den Zuſtand der Armen⸗Verwal⸗ 


Ar EEE" 2 ET 


liegt n 


tung im Jahre 1824; dreizehn Bittſchriften vonn 


Kaufleuten, Fabrikanten u. ſ. w. khells fir, 


theils wider den neuen Zollgeſetzentwurf u. fr 


w. Es erhob ſich die Diskuſſton über die vor⸗ 
geſchlagene Fortdauer mlt einiger Modifikation, 
von der Steuer für den Viehfonds und fie wurde 
mit 40 gegen 6 Stimmen angenommen. 


Die Gazzetta di Firenze vom 21. Januar 
meldet aus Hydra vom rz. December, daß die 


Helleniſchen Kriegsſchiffe dort acht Aegyptiſche 


Schiffe mit reichen kadangen, bie der Navarch 


Sachturks genommen, hinelabugſtrt haͤtlen. 


3%. 
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Pflanzen aus 


— 


Vorgestern fund in Gent die Eröfgung. des 
Blumen⸗Saales ſtatt. 3 ö 
reszeit ungeachtet, konnte man keine ſchoͤnere 
und reichere Aus ſtellung ſehen. Die ſchoͤnſten 
Ching, Japan, Indien, vom 


Vorgebirge der guten Hoffnung, von den An⸗ 
flllen, aus Mexiko und Peru ſtanden in voller 


Bluͤthe da. Es wurden demnaͤchſt die gewoͤhn⸗ 
lichen Prelſe ver theilt, 5 
In einem kuͤtticher Blatt lleſt man die Nach⸗ 
richt, Don Pedro habe zu Anfang des Decem⸗ 


bers die braſilianiſchen Kammern verſammelt, 


und ihnen aus dem mit Portugall abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag einen geheimen Artikel mitgetheilt, 


durch welchen der Katſer von Brafilien fuͤr ſich 
und ſeine Nachkommen auf die Thronfolge in 
Portugal voͤllig verzichtet. Demnach waͤrde 
Don Miguel einſt die portug. Krone erben. 
Die Amſterdammer Zeitung enthalt eln 
Schreiben aus Bata bia vom 23. September, 


welches Folgendes meldet: „Es ſind zwar in den 


unern Probinzen von Dieejacarta und in der 


Umgegend von Samareng Unruhen ausgebro⸗ 


chen, man hat aber die Rebellen angegriffen und 
fie fongen ſchon an, ſich zu zerſtreuen. Alles 


um uns her iſt ruhig und man hofft, daß 


der Ueberreſt der Inſurgenten bald zerſtreut 


ird. Die Generale Kock und van 


Geen batten elne bedeutende Macht belſom⸗ 


* 


men, und eine Stellung ganz in der Nähe der 
Mb 8 TE 
g Parls, vom 2. Febuar. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 

er wurde zur Bildung der neuen Buͤreaux 
ger chritten, in welche die Kammer fid) zur vor⸗ 
läufigen Prüfung: der Ihe vorgelegten Geſetz⸗ 
vorſchlaͤge theilt. — Der Praͤſident verlas ein 
Schreiben des General⸗Maſfors der National⸗ 
garde von Paris, Herzogs von Reggio, wel⸗ 
cher zur Verfuͤgung der Kammer waͤhrend der 
Dauer der gegenwaͤrtigen Sitzung elnen Eh⸗ 
renpoſten der Nationalgarde ſtellt. — Wurde 


angenommen. Die Kammer ſchritt hierauf zur 


aus denen bekanntlich der König einen erwaͤhlt. 


Wahl der 5 Candidaten zur Praͤſidentſchaft, 


Ueber die Stelle in der koͤnigl. Eröffnungs- 
rede, wodurch den Kammern der Entwurf ei⸗ 
nes Geſetzes ſu Beſchraͤnkung der unbedingten 


Zertheilbarkeſt ländlicher Beſitzungen und zu 


Ver bollkommnung des Syſtems der Majorate 


— Ra = x 


Der Kälte diefer Jah⸗ 


er 1 


angekündigt wird, enthält dis Etoile einen Ar⸗ 
titel, woraus wir Folgendes mittheilen: In 
einer Zeit, wo durch den Mißbrauch der Preß⸗ 

freiheit die geſellige Ordnung immer erneuten 
Angriffen Preis gegeben wird, wo die Bande 
der vaͤterlichen Gewalt immer loſer werden, wo 
das ganze Volk ſich in Individuen aufloͤſt und 


den ſchoͤnen Boden Frankreichs ins Unendliche 


zerſtuͤckelt, und wie eln Papiergeld von Hand 
zu Hand gehen läßt, erſcheint es nothwendig, 
dieſer Aufoͤſung der Geſellſchaft durch ſtarke 
und kraͤftige Inſtitutionen ein Ziel zu ſetzen. 


Unter den Inſtitutlonen, welche die alte Mo⸗ 


narchie umgaben und derſelben Dauer und Kraft 
ertheilten, verdienen vor allen das Recht der 
Erſtgeburt und die Subſtitutionen genannt zu 
werden. Es iſt nicht ſchwer einzuſehen, daß 
die Wiederherſtellung jener Inſtitutionen dem 
Intereſſe der vaͤterlichen Gewalt, des Eigen⸗ 


thums und des Thrones auf gleiche Weiſe ent⸗ 


ſprechend IE Wer fühlt in der That nicht dos 
Beduͤrfniß, der vaͤterlichen Gewalt zu Hülfe 
zu kommen? Ohne diefe Gewalt giebt es kene 
häuslichen und keine erblichen Tugenden, und 
dieſe Gewalt war es, worauf die Charakter⸗ 
feſtigkeit und innere Staͤrke der Römer beruh⸗ 


ten, und überhaupt erhalten durch dieſelbe die 


Geſellſchaften erſt wahrhofte Dauer und Ge⸗ 
diegenheit. Nun aber ſind es vornaͤmlich die 
Subſtitut onen, welche der väterlichen Gewalt 


zu Huͤlfe kommen, und die letztere verſtaͤrken 
heißt zugleich zur Befeſtigung der vaͤterlichen 
Autoritaͤt des Monarchen beitragen. Hat denn 

aber, wird man ſagen, nicht der Koͤnig bereits 


an dem Adel feine Stuͤtze? Darauf erwiedern 
wir, was hilft ein blos nomineller Adel, deſ⸗ 
fen vaͤterliches Erbe durch die Stürme der Rz 
volutton zerſtreut worden iſt, der mit Ausnah⸗ 
me weniger Familien weder einen erblichen 
Heerd, noch fonſt etwas von äußern Mitteln 
befigt, worauf er ſich ſtuͤtzen koͤnnte. Nirgends 
iR dteſer Adel weder von demſelben Geift bes 
ſeelt, noch deſſelben Urſprungs. Was will alu 
eine fo ſchwache Stuͤtze ſagen? Allerdings dil⸗ 
det das ar ſtokratiſche Element, obſchon unvol⸗ 
ſtaͤndig entwickelt, die Grundlage der Pairs⸗ 
kammer, welche in Ermangelung eines großes 
Beſttzes ſich durch den Glanz ihrer Praͤrogat⸗ 
ben und ihre politiſche Wuͤrde auszeichneft; 
allein die ſekundaire Ariſtokratie, weiche bie 
Palrie umgeben, und ihr zus Stütze dienen 


\) 
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anders abzuhelfen, als durch Subſtitutionen 
und durch das Recht der Erſtgeburt. — Das 

Pelnzip des Eigenthums verliert unter den ges 
genmärtigen Umſtaͤnden immer mehr an Macht 
und die Nachtheile davon, ruͤckſichtlich einer gu⸗ 
ten Staatsverwaltung, find eben fo groß; als 
zahlreich. Die uͤbertriebene Theilung des 
Grundeigenthums in großen Reichen, zerſtreut 
die Familien, untergräbt die Sitten, giebt der 
induſtriellen Ariſtokratie das Uebergewicht, vers 
anlaßt unter Umſtaͤnden ſelbſt Hungersnoth, 
und ſetzt eine ganze Nation den Unternehmun⸗ 
gen des Despotismus aus. 5 

Die Oppoſitionsblaͤtter erkennen in der koͤ⸗ 
nigl. Thronrede die milden und vaͤterlichen Ge⸗ 
finnungen des Königs gebuͤhrend an, allein dle 
in derfelben ausgeſprochene Politik der Regie⸗ 
rung laſſen fie nicht unangefochten, da, wie ſie 
ſagen, dieſer Theil der Rede, für den die Mi⸗ 
niſter verantwortlich ſind, der oͤffentlichen 
Beurtheilung anheim fallt. Der Courier fran- 


cais, der Conſtitutionnel und das Journal du 


Commerce vermiſſen in der Rede drei weſent⸗ 
liche Punkte: die Angelegenheiten Spaniens, 
Griechenlands und der neuen amerikaniſchen 
Staaten. Dagegen ſagen ſte den Miniftern 
etwas Schmeichelhaftes darüber, daß fie dles⸗ 
mal das ihnen ſonſt ſo verhaßte Wort: „la 
Charte,“ für welches fie im vorigen Jahre das 
allgemeinere Wort: „les institutions“ ge⸗ 
braucht hatten, in die Rede aufgenommen ha⸗ 
ben. Von dem Elnhaltthun der ferneren Zer⸗ 
ſtäckelung des Grundeigenthums wollen dieſe 
Blätter durchaus nichts wiſſen. „Man ſehe 
nur zu, ſagt der Conftitutionnel, was dle Zer⸗ 
ſtuͤckelung des Grundeigenthums, wie es die 
Mlniſter nennen, hervorgebracht hat. Sie hat 
Induſtrle und allgemeinen Wohlſtand geſchaffen 
und unſere Landleute, die unter dem alten Re⸗ 
gimente Bauern waren, zu Staatsbuͤrgern des 
neuen Regiments erhoben. Dank ſey es dieſer 
heilung der Grundſtücke! Diejenigen, welche 
uns Brod ſchaffen, ſind nicht mehr dem Hun⸗ 
gertode ausgeſetzt, fie tragen gute Roͤcke, fie 
fahren in Dlligencen, ſie erziehen zahlreiche Fa⸗ 
millen, welche das Elend und die Unterdruͤckung 
nicht mehr dectmiren!“ = 
Ulber die bel der Wahl in dem Arrondiſſe⸗ 
ment Kifteug ſtatt gefundenen Umtriebe, wird 


muß, exlſtirt nicht, und dieſem Mangel iſt nicht 
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von bort her in dem Conſtſtutlonel Folgendes 
berichtet: „Die ganze adminiſtrative Maſchlne 


war in Bewegung. Nichts war verſaͤumt, 
um den Triumph des Miniſterlums, oder 
vielmehr des einen Miniſters zu ſichern. Da 
man dem Canton Honfleur nicht traute, wur⸗ 
den hier alle großen Mittel der Wahltactik ent⸗ 
wickelt. Der Praͤfekt und Unterpraͤfekt begaben 


ſich perſoͤnlich dahln und hielten Reden, in de⸗ 
nen man ſich nicht ſcheute, einen erlauchten Ras 
Man ſagte den hier ver⸗ 
ſammelten Waͤhlern, daß Herr v. Villele die 


men zu mißbrauchen. 


Monarchie gerettet habe, und daß das Arrons 
diſſement auf ſeine vollſtaͤndige Gunſt rechnen 
koͤnne, wenn es Herrn v. Neuville, ſeinen 
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Verbuͤndeten, wählen würde; daß es dagegen 


auf nichts zu rechnen habe, wenn es Heren Düs 
Ein ſo gebieteriſcher Befehl von 
andern Drohungen begleitet, konnte den Erfolg 


> 


nicht zweifelhaft laffen. Sonderbar aber war 


es, daß die Getreuen der Quotidlenne, welche 


geſchworen hatten: kelnem Verwandten des 
Herrn v. Villele ihre Stimme zu geben, den 
noch alle fuͤr Herrn v. Neuville geſtimmt haben. 


Herr Delalot, der von den aͤußerſten Rechten 
beguͤnſtigt wurde, hat nur eine einzige Stimme 


erhalten. 1 


Lord Ponſonby, ber Fürzlich nach England 2 


| 


den befanten Grundſaͤtzen des Praͤſidenten Boyer 


abgegangen (und der Sr. Maj. am 30. Januar 
in Windſor mit vorgeſtellt wurde) iſt zum K. 
Großbritt. Geſandten bei der Platas Union etz 
nannt. f 5 


Der engliſche Courier hebt aus dem Tele⸗ 
graphe haytien Bemerkungen aus, über die Or⸗ 
donnanz vom 19. April 1825, durch welche der 
König von Frankreich dle Unabhängigkeit von 
Haytl anerkannt hat. „Dieſer Auffatz, ſagt der 
Courier, ſcheint nicht offizlell zu ſeyn, ſieht aber 
die Sache aus einem Geſichtspunkte an, der mit 


ſehr uͤbereinſtimmt. — (Den Hauptinhalt des 


Artikels haben wir ſchon in Nro. 17. dieſer 


Zeitung gegeben, doch hohlen wir noch Fol⸗ 


gendes nach. Es heißt:) Die Worte: „Ehrfurcht, 
Dankbarkeit, Unterwerfung, Anerkennung der 


Souverainetät Frankreichs“ befinden ſich nicht 


in den dlplomatiſchen Verhandlungen, die bei 
Gelegenheit der Sendung des Baron v. Mackan 
gepflogen wurden. Dleſe Worte hat man nir⸗ 5 


von einem Leichtfinne, den vernünftige Maͤn⸗ 
ner nicht gebilligt haben. Dieſe Worte wur⸗ 
den bes Reimes wegen angewendet, — und 
dann ſind ja Lieder weiter nichts als Lieder!“ 


Der Ariſtarque begleltet dieſen Artikel mit 
folgender Note: „Dieſe Bemerkungen des 
Journals von Hapti werden kelnen Vernuͤnftl⸗ 
gen überraſchen; man mußte auf dieſe auffal⸗ 
lende Ablaͤugnung der Behauptungen des Mi⸗ 
niſter⸗Praͤſidenten gefaßt ſeyn. Die Wahrheit 
iff, daß der Minifter für Rechnung Frankreichs 
mit den Negern von Hayfi auf dem Fuße der 
ruͤhrendſten Gleichheit unterhandelt hat. Wir 
haben es zu ſeiner Zeit geſagt; das offizielle 
Journal von Hayti wiederholt es heute, und 
man ſieht, mit welcher Unverſchaͤmthelt! . .. 
Alles das wird indeſſen Herrn v. Villele nicht 
hindern, im Nothfalle zu erklaͤren, daß er es 
vollkommen verſtanden habe, die Wuͤrde der 
Krone, die Ehre des Hauſes Bourbon 
Frankreichs Ehre zu ſchonen!“ 


Der Courier frangais ſpricht von lebhaften 


Debatten, welche im Staatsrath bei Gelegen⸗ 

it der Einreglſtrirung der paͤpſtlichen Bulle 
über das heilige Jahr vorgefallen ſeyen. Vor⸗ 
nehmlich ſollen der Graf Portalis und Herr 
Favard Fanglade die gallikaniſche Kirche und 
der Vicomt von Conny den Ultramontanismus 
in Schutz genommen haben und letzterer ſo 


ſtuͤrmiſch geworden ſeyn, daß der Großſtegel⸗ 


re ihn bisweilen einzulenken erſuchen 
mußte. f ER 

Dien xſten v. M. betrug das Portefeuille der 
Bank, das lange Zeit zwiſchen 40 und 50 Mil⸗ 
onen geſchwebt, nahe an 135 Millionen. Die 
Dividende betrug voriges Jahr 98 Fr. Es iſt 


a während beſſelben Jahres für 638 Milionen 


248,321 Fr. (148 Mill. 902,321 Fr. mehr als 
im Jahr 1824) discontirt worden. Die dispo⸗ 
nible Reſer ve beträgt gegenwärtig 5 Millionen 
78,900 Fr., welche in’zprog, Renten angelegt 
worden ſind. Zu Anfang des Jahres 1825 wa⸗ 


ren bei der Bank für go Mill. Gold⸗ und Sil⸗ 


berbarren deponirt; am Ende dieſes Jahres 
aber nicht mehr als für 31 Mill. -6g0taufend 
Franken. 5 5 ae 


In dem Buran der Polizey und des Kriegs⸗ N 


miaiſteriums ill die Rede, die 1500 Gens d'ar⸗ 


— * - 


gends als in Liedern Hören. konnen, gedichtet 
in der Trunkenheit der Freude, und eingegeben 


und 


mes, welche täglich das Pflaſſer von Paris be- 
treten, noch mit 00 zu vermehren. Vor der 


Revolution verſah der Polizeylieutenant. den f 


ganzen Dienſt der Hauptſtadt mit 1058 Mann 
zu Fuß und zu Pferde, und damals hatte er 
nicht den Vortheil, die 12 Municipalitaͤten von 
Paris und ſo vlele Angeſtellte und Beamte ſei⸗ 
ner Verwaltung zum Beyſtand aufrufen zu koͤn⸗ 


nen. Jetzt will man dleſe Zahl verdoppeln, ohne 
zu bedenken, wie nuͤtzlich man ſich der Natlonals 


garde zu dem Zwecke bedienen koͤnnte. 


Es erſchelnt von heute an eine neue, tie 
glauben miniſterlelle, Zeitung unter dem Titel: 
Spectateur. Eln Blatt von andrer Geſinnung 
wurde die erforderliche Zuſtimmung des Minis 
ſteriums nicht erhalten haben und das neue iſt 
vielleicht beſtimmt, das Drapeau blanc zu er⸗ 
ſetzen. > 8 

Die Famille des in Brüffel verſtorbenen Mas 
lers David hatte dem Grafen v. Villele eine 
Bittſchrift an den Koͤnig eingereicht, in welcher 
ſie Se. Majeſtaͤt erſucht: ihnen zu verſtatten, 
die ſterblichen Reſte ihres verbannten Vaters 
nach Paris bringen zu duͤrfen, um ſie daſelbſt 
auf dem Kirchhofe des Pater La Chaife, 
zu beerdigen. Hr. v. Villele antwortet bier 
auf, daß er die Bittſchrift dem Miniſterrathe 
vorgelegt, welcher dieſelbe jedoch nicht ſtattbaft 
gefunden. — Die Familie proteſtirt nun feter⸗ 


lich gegen dieſes Verfahren. f 


Hr. Moritz Schleſiuger bat als Bevollmaͤch⸗ 
tigter des Herrn Carl Maria v. Weber deſſen 


Vertheidigung gegen Herrn Caſtil⸗Blaze über; 


nommen und einen Aufſatz in die öffentlichen 
Blatter einruͤcken laſſen, in welchem er unter 
andern ſagt: „Nachdem Hr. Caſtil⸗Blaze drei 
Tage hatte vorüber gehen laſſen, bevor er auf 
die Briefe des Hrn. v. Weber antwortete, war 
ich mir dieſe feine Antwort nicht mehr vermu⸗ 
then. Als Landsmann und Freund des be⸗ 
ruͤbmten Componiſten des Freiſchuͤtzen, und 
von ihm beauftragt, ſeine Angelegenheiten in 
Paris zu beſorgen, werden Sie mir geſtatten, 
daß Ich in feinem Namen die ſvornehmſten Ars 
gumente des Hrn. Caſtil⸗Blaze zuruͤckweiſe. — 
Ich gebe zu, daß nach der deſtehenden Geſetz⸗ 
gebung ein jedes geſtochene oder gedruckte Werk 
eine gute Priſe fuͤr die Nachdrucker der Nach⸗ 
barlaͤnder lſt. Allein iſt es wohl derſelbe Fall 
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mit der Bekanntmachung eines Manufcripss, 
welches der Autor nicht zum Drucke beſtimmt 
hat? Otes iſt die Frage zwiſchen Hrn. v. Wer 
ber und Hrn. Caſiſl⸗Blaze. Der letzte läßt, 
ohne Anſtand zu nehmen, für, feine Rechnung 
die große Partitur des Freiſchüͤtzen drucken, de⸗ 
ren Eigenthum ſich Hr. v. Weber vorbehalten, 

die er an Niemanden verkaufen wollte. 5 


Zwei Leute, die man ſeit einigen Tagen haͤu⸗ 
fig die Barriere von Charonne paſſiren ſah, 
ließen ſich auch vorgeſtern, den Hut unter dem 

Arm, wie harmloſe Spaziergoͤnger dort ſehen. 
Da man aber bel ſolcher Kälte gewöhnlich den 
Hut auftzubehalten pflegt, fo. wurden die Zoll⸗ 

beamten aufmerkſam, und bemerkten in dem 
Hute eines jeden dieſer Herren ein Zafı chentuch, 
das etwas zu enthalten ſchien. Sie luden ſie 
ganz hoͤflich in das Zollhaus, und nach ange⸗ 
ſtellter Unterſuchung fand man in dem einen 
Hut ein Packet mit 8000 Fr. in Golde, in dem 
andern ſogar 10/000 Fr., ebenfalls Goldſtuͤcke, 
eingewickelt. Die Leute werden befragt, wer 
fie ſeyen; der eine nennt ſich Madagaty Vir⸗ 
gil, Schloſſer von Profeſſton, der andere heißt 
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Gaetano Ratta, und iſt ein Buchdrucker; das 


Gold wollen fie gefunden haben. Allein die 
Tuͤcher hatten das Zeichen der Finder, und der 
Schatz war in gleichen Rollen verthellt, aus 


Boͤrſenbuͤlletins beſtehend, die ſaͤmmtlich nur 


einige Tage älter ſind, als der Mordanfall auf 
den Wechsler Joſeph im Palais, Roval. Wie 
natürlich, hat man die belden Italiener ſo⸗ 


gleich zur Verfugung des koͤnigl. Prokurators 


Man ſchrelbt uns (berichtet der Conſtitutio⸗ 
nel, aus London unter dem 27.), daß die engl. 
Regierung Hen. Dawkins beauftragt hat, dem 

Congreß von Panama beſzuwohnen. Er wird 
ſich mit feinem Sekretalr auf der Fregatte Ga⸗ 
latea einſchlffen, welche ſogleich nach Chagre 


unter Segel geben wird. Er wird ſich hierauf 


nach Carthagena begeben, um Sir Alexander 
Cockburn, Miniſter Se. britt. Maj. bei der 
Regierung von Columbien an das Land zu ſe⸗ 
tzen. Man kann auf die Wahrheit dieſer wich⸗ 


tigen Nachricht zählen. 


Herr Eh. Luckan Bonaparte hat in Amerika 

(dine Naturgeſchichte der Thiere der Vereinigten 

Staaten berausgegeb en; das Werk iſt mit 
prächtigen kolorirten Kupfer geziert. f i 
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zeichnung fuͤr ſie 


den don, vom 37, Yanudr. aA 
Geſtern hielt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Cour 
und ein feierliches Ordens⸗Capitel im Schloſſe 
zu Windſor, und ſchlugen, in Gegenwart von 
7 Rittern, den Herzog von Dorſet zum Ritter 
des blauen Hofenband⸗Ordens. Hierauf hatte 
Hr. Canning eine lange Audienz bey Sr. Maß, 
nachdem er vorher den Braſilianiſchen Geſand⸗ 
ten bey dem hleſigen Hofe, Baron Itabahang, 
Sr. Maj. vorgeſtellt hatte. Der K. Rufſiſche 
Bothſchafter, Graf Lieven, überreichte fein 
neues Beglaublgungsſchreiben. Nach Beendl⸗ 


gung der Audienzen war Geheickerath, in wel⸗ 


chem dle Thronrede vorgeleſen und von Sr. M. 
genehmigt wurde. Um 5 Uhr ging das Confeil 
auseinander, und die Grafen von Liverpool, 
Weſtmoreland, Bathurſt und Hr. Canning har⸗ 

ten die Ehre, mit Sr. Maj zu ſpeiſen, und, 
mit Ausnahme des erſteren, die Nacht im Pa⸗ 
villon zuzubringen. . : 

Die Hofjeltung vom 28ſten enthält jetzt die 
(ſchon neulich gemeldete) Ernennung des Her⸗ 
zogs von Wellington zum außerordentlichen 
Botſchafter Sr. Majeſtaͤt, um dem Kaiſer von | 
Rußland Hoͤchſtihre Gluͤckwünſche zu feine 
Thronbeſteigung zu überbringen. Der Herzog 
geht am 4. Februar hier ab und reſſt in Beglei⸗ 
tung feiner 3 Adjutanten, Lord Fitzroy Somer⸗ 
ſet, Francis Gower und Dundas, fo wie fee 
nes aͤlteſten Sohnes, des Marquis von Douro. 
Dem Vernehmen nach iſt er zugleich mit einer 
wichtigen diplomatiſchen Miſſton, hinſichtlich 
der Griechiſch⸗Tuͤrkiſchen Angelegenheiten, 
Mauf trage 

Die unbeſchreibliche Noth der Selden⸗Arbeſ⸗ 


ter hat Se. Majeftät bewogen, 1000 Pfd. St. 


für fie auszuſetzen und es iſt darauf eine Unter⸗ 
eröffnet, mit hoffentlich gu⸗ 
tem Fortgange. Niemand dehnt jedoch das 
Mitleiden in dieſer Hinſicht auf die Brodther⸗ 
ren der armen Leute mit aus, die, wie immer 
allgemeiner eingeſehen wird, den Rothſtand 
durch vermeint ſchlaue Spekulationen, dle ſie 
auf die bevorſtehende Zoll Aenderung in diem 
Artikel gründeten, und mit denen ſie Schiff⸗ 
bruch gelitten, ſelbſt herbeigefuͤhrt und die 
enge „franzoͤſiſcher“ Seidenwaaren, womit 
wir überführt ſind, ſelbſt verfertigt haben, un 7 
ſie als eingeſchwaͤrzte aus bieten zu laſſen. U 
ſere Blatter, beſtärken dieſes alles durch Au 
Eponer und Partſer Zeitungen, w 
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> gen Worten angekuͤndigt 0 
voreiligen Lobſpruche nicht zu rechtfertigen, 
Was die Franz. Politik betrifft, fo ſcheink es 


die höͤchſte Be fick tzung über den Machtheil ge⸗ 


qaͤußert wird, den die Operationen und der 
Wettelfer der en gliſchen Fabriken den ihrlgen 


theils bringe, theils drohe. Da auch die in⸗ 
ländiſchen Seidenweber erklaͤrt haben, ohne 
einen Zoll von 60 pet. auf auswärtige Seiden⸗ 
zeuge nicht beſtehen zu können, fo wird mit 
Grunde dagegen bemerkt, daß eine Fabrik, dle 
um zu beſtehen, das Publikum in ſo unver⸗ 


ſchaͤmten Grade beſteure, mit Recht zu Grunde 


ehe. f . 
. b Heber, Parlaments mitglied für die Uni⸗ 
verſitaͤt Orford hat reſtgnltt. Saͤmmtliche Tas 
geblätter beeifern ſich, der Yntverfitär Herrn 
Canning als Candidaten zu empfehlen. Bisher 
ſtanden ihm ſelne Anſichten über die katholiſchen 
Angelegenheiten Irlands entgegen. 

An der Boͤrſe hleß es, die ſpaniſche Regie⸗ 
rung habe den Vorſchlag Jeder die Forde⸗ 
rungen der beittlfjen Kauftente (400,000 Pfd. 
St.) mit den Obligationen der neuen anerkann⸗ 
ten Anleihe zum Boͤrſenpreiſe, wie fie ſich ver⸗ 
kaufen laſſen, zu bezahlen. Dieſe Staatsſchuld 
trägt 5 pCt. Zinſen und iſt ia 10 Jahren kuͤck⸗ 

ahlbar. Herr Canning fol: den Betheiligten 

erathen haben, das Anerbleten anzunehmen. 

Seit Anfang des Jahres iſt hler ein neues 
Journal unter dem Titel: The Representative, 
erſchlenen. Dieſes Journal, welches mit gro⸗ 

digt würde, ſcheint dle 


(ſagt der Cour frangais) unter dem Einffuſſe des 

iniſterlums geſchrieben zu werden. Nach⸗ 
dem in dieſem Blatte mehrere Angriffe auf Hrn. 
von Villele mit einem gewiſſen Auſcheine 
von Feindſtligkeſt gemacht worden find, fd 
wird doch immer auf eine Wetfe geſchloſſen, 
durch welche man den Talenten und der Ge⸗ 
wandtheit dieſes Minſſters Lobſpruͤche ertheilt. 
— In demſelben Blatte befindet ſich die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung, daß Lord Cochrane ſich 


n die Spitze einer See⸗Expeditlon ſtellen wer⸗ 


de, welche zur Unkerſtüͤtzung der Grlechen in 


a Nordamerika ausgeruͤſtet worden 


ſel. Schon kuͤndigt man an, daß er die egyp⸗ 
tiſche Flotte vernichten und burch die Dardanel⸗ 
len dringen werde. CH ENGE 
Die katholiſchen Biſchoͤfe find fett dem 18 ten 
in Dublin verſammelt. Sle haben mehrere 


N ute (400, Pfd. a 


Reſolutlonen in Betreff der Öffentlichen Erzie⸗ 


bung gefaßt, Mid auch außerdem zu dem Eue⸗ 


ſchluſſe gekommen, daß fie, fo lange die Ka⸗ 
tholiken ihrer Rechte beraubt ſind, keine Geld⸗ 
Unterſtuͤtzungen von der Regierung, noch von 
dem Staate zu bewilligende Gehalte, anneh⸗ 
men würden, wenn eine ſolche Maaßregel uicht 
auf voͤllige Unabhängigkeit der katholiſchen Kir⸗ 
% begruͤnder wäre und von allen katholiſchen 
emeinden Irlands gebilligt wurde. . 
Es beſtaͤtigt ſich, daß die HH, Hurſt Robin 
fon u. Comp. ihr Geſchaͤft wieder beginnen. 
Sonnabend ſtellten die HH, Key und Gebr., 
eine der gloͤßten Paplerbandlungen. en gros, 
ihre Zahlungen ein. Sie ſollen ſeit 2 Monaten 
gegen 200,006 Pf. ihrer Wechſeloder Anweiſun⸗ 
gen unbezahlt zurück erhalten haben. 
Der Koͤnigl. bayer Finanzrath, Hr. v. Des 
Lin, der in Begleitung feines Freundes, Ken, 


9. Eichthal, eine wiſſenſchaftliche Reiſe durch | 


England und Schottland unternahm, iſt nach 


einem ſechswoͤchentlichen Krankenlager zu Edin⸗ 


burg im 5sſten Lebensjahre geſtorben. Der 
Lord Provoſt von Edinburg, Sir Walter Scott, 
Sir Wm. Hamilton, viele Profeſſoren der Uni⸗ 
verſitaͤt und andere angeſehene Einwohner bes 
gleiteten die Leiche, die auf dem proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchhofe beigeſetzt wurde, zum Grabe. 

Am 24. Dec. find in Charleſton zwanzig ois 


dreißig Haͤuſer abgebrannt, Von dem auf 76 
oder 80,900 Pf. geſchaͤtzten Werthe waren nur 


20,000 durch Verſicherung gedeckt. 
Zu Mancheſter haben die arbeitenden Klaßfen 
eine allgemeine Verſommlung ausgeſchrieben, 
um uͤber eine Vorſcellung an das Parlament, 
le Abänderung der Korngeſetze zu berath⸗ 
lagen. ee 555 
Aus derſelben Menagerie, aus der bor eini- 
ger Zeit in Cheſter ein koͤwe entſprang, iſt ber⸗ 
gangene Woche in Mold (unfern Cheſter) durch 
die Nachlaͤſſigkeit des Waͤrters bei Tage ein 
Leopard entſprungen; dieſer hat einen 15jaͤhri⸗ 
gen Knaben To ſchrecklieh zugerichtet, dem er 
dle eine Hälfte des Gesichts abriß und auf der 
Stelle verſchlang, daß letzterer nur durch ein 
Wunder Gottes wieder aufkommen kann. 


ſtellt werden. En Be 
Briefe aus Cadit walden, daß durch die kel 


ten Stürmfluthen en Parapet, waran bie fraß 


Die m 
Menagerle hat ſogteich die Stadt berlaſſen 
wiſſen und der War ker wird vor Gericht gen 


u 
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zoͤſiſchen Ingenienrs feit 7 Monaten gearbeitet, 


faſt ganz zerſtoͤrt wurde. 


Auf bloyd's iſt angeſchlagen: „Drei Fregat⸗ 
ten, eine Krlegsbrigs und mehrere Transport⸗ 


ſchiffe mit 4000 ()) Mann Truppen kamen am 


18. v. M. von Corunna in Havanna an.“ 
Das geſtern aus Virginien zu Liverpool nach 
einer Fahrt von 20 Tagen angekommene Schiff 
Minetva hat die Nachricht mitgebracht, daß 
die auf Cuba fo lange erwartete Spaniſche Ex⸗ 
pedition endlich am 18ten Dezember zu Havan⸗ 
na angelangt iſt. Dleſe Expedition beſteht 
aus den Fregatten Iberta, Lealtad und Perla, 


der Brigg Vingador und 9 Transportſchiffen 


mit 1560 Mann Truppen am Bord. Ein ans 
deres Schiff mit 310 Mann war noch nicht ein⸗ 


eo ans Land geſetzt worden ſeyn. Die beiden 
Fregatten Iberia und Lealtad ſind neue und ge⸗ 
raumige Schiffe, wovon ein jedes zo Kanonen 
trägt. Die Ankunft dieſer Flotte hat die Re⸗ 
gierung der Inſel, weiche von dem Abgang 
derſelben aus den Spaniſchen Haͤfen blos durch 
eine aus Charleston angelangte Goelette Nach⸗ 
richt erhalten hatte, wieder mit neuem Ver⸗ 
trauen erfuͤllt. Man erwartet nunmehr ſo⸗ 
wohl in Südamerika als auch in Spanien mit 


geſpanntem Intereſſe, welche Partle die Be⸗ fi 


wohner Cubas ergreifen werden, und man iſt 
der Meinung, daß, wenn es denſelben Ernſt iſt, 
mit den Suͤdamerikanern gemeinſchaftliche Sa⸗ 
che zu machen, dieſe neue Spaniſche Expedi⸗ 
tion nicht vermoͤgen wird, der Aus fuͤhrung 
eines ſolchen Vorhabens auf die Dauer ein 
Hinderniß in den Weg zu legen. 8 
Aus Malta ſchreibt man: „Brlefe aus Al⸗ 
gler vom 21. December melden, daß die algies 
Nriſchen Truppen von den rebelliſchen Koballs 
und atzdern barbariſchen Voͤlkerſchaften, wel⸗ 
che die Kuͤſte zwlſchen Bona und Algier bewoh⸗ 
nen, gänzlich aufgerieben worden ſind.“ 
Aus Rio Janeiro wird vom 14. November 
berichtet, daß dle Kaiſerl. Miniſter nach Em⸗ 
pfang der Nachricht von der am 12. Oct. in der 


Eisplatiniſchen Provinz erlittenen Haupt Nie⸗ 
derlage Neigung gezeigt, den dortigen Kampf, 


wenn es ohne Unglämpf geſchehen könnte, auf⸗ 
3 De Sir Eh. Stugrt, der am aaten nach 
8 uenos-Aires abſegeln wollte, ſoll mit Inſtruk⸗ 

tlonen zu Vorſchlaͤgen verſehen ſeyn; die eine 


e den Tuͤrkiſchen Befehlshabern 
ern 
getroffen, und 700 Mann follen auf Porto Ri⸗ 


zu Mos cau vor ſich gehen. f 


Ausgleichung ſehr to ahrſcheinlich machten. Die 
Braſtl. Regierung ſoll ſich ſeder Coneeſſton geneigt 
erklaͤren, außer einer Abtretung der Provinz 
an die Plata⸗ Union; wohl aber, daß dieſelde 
ihre abgeſonderte Unabhaͤngigkeit, allenfalls, 
wenn es noͤthig erachtet wuͤrde, unter dem 
Schutze Englands oder ſonſt einer auswaͤrtigen 


Se 


Macht erkläre; auch ſprachen Einige von einern 
Ueberlleferung des feſten Platzes Montevides 
an England, zur Sicherheit dagegen, daß die 
Plata⸗Unkon ihr Gebiet nicht auf dle oͤſtliche 
Provinz ausdebne u. dgl m. 2. 


Brlefliche Nachrichten aus Zante, Italien 
und Odeſſa ſtimmen ſaͤmmtlich darin uͤbereln, 


che Mißhelligkeiten zum Ausbruch ge⸗ 
kommen find, Denſelben Nachrichten zufolge 
ſollen die Griechen, ihrer Unthaͤtigkeit ſich 
ſchaͤmend, große Vorbereitungen zur Wiebder⸗ 
eroͤffnung des Feldzuges machen. Da man 
Grund zu haben glaubt, dieſen aus guten 
Quellen herruͤhrenden Nachrichten zu trauen, 
fo find die Grlechiſchen Fonds ſofort um a pet. 
geſtiegen. f 5 Re Es 
Madrit, vom 22. Januar. 
In ſeinen drei erſten Sitzungen beſchaͤftigte 
ch der Staatsrath mit der Aufgabe, wie man 
den politlſchen Zaͤnkereien und Spaltungen ein 
Ende machen und dle Benennungen (Negro 
u. ſ. w.), welche die Revolution erzeugt hat, 
und wodurch die Parteien ſich gegenſeitig be⸗ 
zeichnen, gaͤnzlich vertilgen koͤnne. Ferner hat 
der Staats rath ſich mit dem Zuſtande von Cuba 
beſchaͤftigt, und ſcheint entſchieden für die 
Maaßregel, noch Totaufend Mann nach Ha⸗ 
vanna abzuſchicken. Zr 
Auf den Wunſch der Infantin iſt Madame 
Mello, die man bekanntlich im Schlafzimmer 
des Infanten Don Carlos gefunden hatte, 
gleich nach beendigtem Verhoͤr bei der Poltzei⸗ 
behoͤrde, in eine Kutſche geſetzt, und untern 
Begleitung eines Polizeibeamten nach Serie 
zu ihrem Manne zurückgebracht worden. 


2 


a ee 


u 


Pe DEF ER, NDR 


St. Petersburg, vom 25, Januar. 


Dem Vernehmen nach wird die Krönung 


JJ. MM. des Kaifers Nicolaus und der Kai 


ferin Alexandra bereits im nächſten Maymont 
(Hamb. gelt.) 
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Rom, vom 21. Januar: 
Der berſtorbene Papſt Plas Ui. fagt bas 
Diario di Roma, hatte bekanntlich ſchon hen 
Gilibald van Os, den die Schiömafifer von 
utrecht zum Erzbiſchof erwaͤhlt hatten, den 
kirchlichen Cenſuren unterworfen. Nach dem 
Tode des van 
ker, bei ihrer Hartusckigkeit verberrend, mit 
derfelben Krafbaren Geſetzloſigkeit den Johaun 
van Santen. Dieſer vereinigt itt feiner 
Schuld noch die Inſolenz, und hat es gewagt, 


dem heiligen Stuhle in einem verwegenen 


Schreiben feine Erwaͤhlung und Coaſekra⸗ 
tion anzukündigen, und zu verlangen, fuͤr 
einen legitimen Hirten der 
auerfaunt zu werden. Der heilige Water. Fon: 
te unter dieſen Umſtänden der Würde des hei⸗ 


ligen Stuhls und der kirchlichen Geſetze nichts 


bergeben und bat daher in einem apoſtoliſchen 
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Reiefe vom 13. d., welcher an alle Katholiken 
des Bataviſchen Belgiens gerlchtet iſt, in der 
Fälle feiner päpfilichen Gewalt den Johann van 


Sagten denſelben Kirchlichen Cenſuren erſter 
Flaſſe anter worfen mile denen der gerßßorbene 


Papſt Pius Vill. den van Oe 
Nichtsbeſtowentger will der beilige Vater bri 
feiner gerechten Strenge den Schismatikern 
nicht alle Wege der Wiedervereſnigung vers 
Fliegen, nich ihnen die Hoffnung ber Gnade 
benehmen; er 
Brleße vater lich zu erkennen gegeben! daß went 
dee van Sanken fein Schlsne ap ſchroͤrt, den 
Geſetzen der heiligen Kirche Gehorſam leifter, 


ub die Dekrete des apoſtolſſchen Stuhls der⸗ 


ehrt, er ihn wie ſeinen theuerſten Sohn in feine: 

kHebtvellen Arme aufnehmen will, zufrieden 
ausrufen zu konnen: Wir haben Sorge für Ba⸗ 
bhyſon getragen; es iſt geheilt; der Name des 
Seren ſe ge lobe. RR ; 


BEN Livorno, dom zoſten Jenuar. 


Der zur gänzlichen Ausrottung der Griechen 
unternemmene Winterfeldzug aimmt ein Ende 
Der Agent 
der mit der Ausraä⸗ 


ur tewigen Schaue ihrer Feinde. 


. 
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19. der privilegirten 


Os erwählten dieſe Schtsmati⸗ 


der Kirche zu Uerecht, 


Os belegt hatte. 


hat daher in jenem apoſtoliſchen 


BEER 


6. 


Sdhleſiſchen Zeitung. 


* 


ſtung der Krlegsſchiffe, welche in Livorno ger 
baut werden, beauftragt wurde, iſt in den tlef⸗ 
ſten Kummer verſetzt. Ein von Zante in 10 
Tagen angekommenes Schiff bringt ihm folgen⸗ 
de Nachricht: „Ibrahim Paſcha, der uͤber den 
Verkſſt, welchen das Heer Reſchid Paſcha's, 
zu welchem er 7000 Mann ausgewählter Trup⸗ 
pen htte open laſſen, den azften: Dezember 
erfuhr, wüthend war, beranlaßte den ge 
dan Paſcha, eine Serfchlacht,gegen die Grle⸗ 


Sar 


St 


if in 
gefchoffe aadlich 
mit ſeiner Mannſcha a 


— 8 — 
Nachricht von einem bedeutenden über die Ins 


Nachricht von dieſem glorrelchen Siege, wel⸗ 
cher unſere Tuͤrken⸗Chriſten bekuͤmmern wird, 
erhalten wir aus guter Quelle, und man kann 
derſelben Glauben beimeſſen.“ ))“) 


Von der türkiſchen Grenze, 
vom 22. Januar. 


Die intereſſanteſte Nachricht, die wir aus 
Konſtantinopel haben, iſt die große Wichtigkeit. 
welche die Pforte auf die mlt den Griechen zu 
eroͤffnenden Unterhandlungen legt, Nach den 
neueſten Berichten iſt dieſelbe kelnesweges der 
Nachricht von dem Tode des Kaiſers Alexander 
Pure: denn fie war ſchon beſchloſſen 

und durch die Abreiſe der Bevollmaͤchtigten ins 
Werk geſetzt, als die Kunde von jenem Todes⸗ 
fall nach Konſtantinopel gelangte. Ein Pri⸗ 
batbrlef aus Pera meldet uns darüber Folgenz 
des: „Die Pforte, die mit dem aſcha von 

Egypten jetzt ganz im Reinen zu ſeyn, und auf 
ihn und deſſen Sohn Ibrahim Felſen zu bauen 
ſcheint, war bisher feſt entſchloſſen, Griechen⸗ 
land nur durch Gewalt der Waffen wieder zu 
erobern, und im Nothfall gänzlich zu verhee⸗ 
ren, um es zu einer voͤllggen und abſoluten 
Uebergabe zu zwingen. Sie war gegen die 
Griechen um fo mehr aufgebracht, da fie durch 
Ibrahlms Berichte benachrichtigt war, daß alle 
ſeine Anerbletungen von Amneſtie und Schonung 


nicht den mindeſten Eingang bei den Griechen 


gefunden hatten, und daß ſie ich ſchlechterdings 
weigerten, ſich der Pforte zu unterwerfen. Da 
erhielt der Divan die zuverläßige Kunde von 
wichtigen Verhandlungen. zu Petersburg wegen 
der griechifchen Angelegenheiten. Auch kam zu 
ſeiner Kunde, daß faͤmmtliche bei dem Groß⸗ 
herrn akkreditlrte fremde Geſandte der groͤßern 
Mächte Inſtruktionen erwarteten. Dleſe Nach⸗ 
sichten brachten eine außerordentliche Senſa⸗ 
tion hervor und es wurde beſchloſſen, den 
Griechen einige Conceſſionen iu machen (von 
welcher Art, wird im Bericht ige geſagt), 
um mit ihnen, wo moͤglich, ins Reine zu 
kommen.“ ö N ü 


Konſtantlnopel, vom 10, Januar. 


Am 26. December erhielt die Pforte durch 
mehrere von dem Kapudan Paſcha aus dem 
Lager dor Meſſolongi abgefertigte Tatarn dle 


er 


furgenten in der Gegend von Salona, zu Waſ⸗ 


fer und zu Rande, errungenen Vortheile. Eine 


Abthellung der aͤgyptiſchen Flotte, auf welcher 


ſich Ibrahim Paſcha ſelbſt, mit einem kleinen 
Corps regulirter Truppen, eingeſchifft hatte, 
war unter Anfuͤhrung des Moharrem Bei, 
Schwiegerſohnes des Vice⸗Känlgs von Aegyp⸗ 


ten, von Patras nach dem Golf von Lepanto 
abgeſegelt, 


und hatte in der Bucht von Sa⸗ 
lona 27 griechiſche Miſtiks, und mehrere klei⸗ 
nere Kriegs- und Transport⸗Fahrzeuge theils 
genommen, theils zerſtoͤrt. Ibrahlm Paſcha 
ſetzte hierauf feine Truppen aas Land, griff 


die, wie man glaubt, unter Gouras Anfuͤh⸗ 


rung, bei Scala di Salona aufgeſtellten Gries 
chen an, und nöchigte fie, nach einem blutigen 


Gefechte, die Gegend von Salona zu verlaſſen, | 
und ſich in der Richtung nach Athen zuruͤckzu⸗ 


zieden. Nachdem der Zweck dieſer Expedition, 


wobei beträchtliche Vorraͤthe an Lebensmitteln 


erbeutet wurden, errelcht war, ſchiffte ſich 


Ibrahim Paſcha wieder ein, und kehrte nac | 
Eine nicht minder anfehn⸗ 


Patras, zurück. 
liche Beute, welche beſonders bel der gegen⸗ 
waͤrtigen Lage von Meſſolongi auf das Schick⸗ 

ſal dieſes Platzes Einfluß haben 


duͤrfte, fiel ae 


den Tuͤrken durch die Aufhebung elnes deden⸗ 


tenden Geld⸗Transportes, der für die dortige 
Beſatzung beſtimmt war, in die Hände, Der 


Straskier Reſchid Mehmed, durch einen von 
feinen Vorpoſten aufgefangenen Ueberlaͤufer, 


der ſich aus der Stadt geſchlichen hatte, von 
der nahen Ankunft dieſes Geld » Transports 
unterrichtet, legte ein Detaſchement in der Ges 
gend von Krlonero, zwei Stunden oͤſtlich von 
Meſſolongi, in Hinterhalt, welches den, von 


20 Griechen begleiteten, aus 1200 Beuteln 
oder 600,000 Plaſtern im Baarem beſtehenden 

ſammt der Bedeckungs⸗Mann⸗ 
ſchaft, aufhob, und in das tuͤrkiſche Lager ab⸗ 


Transport, 


führte. Meſſolongi iſt ſeit den erſten Tagen 
des Decembers zur See don der Flotte des Ku⸗ 
pudan Paſcha, an der Nordweſt⸗Seite durch 


den Seraskler Reſchld Mehmed Paſcha, an der . 
DfE-Selta aber von den, bei Krlonero ans Land 


geſetzten Truppen Idrahlm Paſchas eingeſchloſ⸗ 
fen, und die Pforke rechnet mit Zuverſicht au 
die baldige Uebergabe dieſes Platzes. Das ſeit 


einigen Tagen bier verbreitete Gerücht von der 


des in den Lagunen von Meſſolongi 
liegenden Forts von Waßiladi hat ſich nicht 
weiter beſtaͤtigt. (Siehe die unten folgenden 
Nachrichten aus Korfu.) 
Auf den uͤbrigen Punkten des Kriegsſchau⸗ 
platzes hat ſich in der letzteren Zeit wenig Er⸗ 
hedliches zugetragen. Die Ipſarioten und 
Spezzioten waren 
Hydrioten und dieſe letztern hatten der Regle⸗ 
rung von Napoli di Romanla faſt allen Gehor⸗ 
ſam aufgekuͤndigt “). In Napoli di Romanla 
ſelbſt ſollen unruhige Auftritte, veranlaßt durch 
die verweigerte Auszahlung des ruͤckſtaͤndigen 
Soldes an die Miltzen, ſtatt gefunden haben, 
dle nur durch eine herbeigerufene Abtheilung 
regulirter Truppen geſtillt werden konnten. 
Im hieſigen Arſenale wird mit groͤßter Thaͤ⸗ 
ligkeit an Ausrüſtung einer neuen Es cadre gear⸗ 
beitet, welche aus 4 Zweldeckern, 3 Fregatten, 
10 Korvetten und Briggs beſtehen ſoll. Kuͤrz⸗ 


Einnahme 


lich find vierzig Tſchauſchen und Unteroffiziere 


zum Range von Schiffs⸗Capltainen und Capi⸗ 
kain⸗kieutenants erhoben worden, und taͤglich 
ſieht man der Ankunft des Ibrahim Paſcha von 
Bealla entgegen, welcher das Commando über 
die auf jener Eskadre einzuſchiffenden Truppen 
übernehmen fol 33 
Am zten d. M. hatte die Auszahlung des 
Soldes der Janltſcharen, und bei derſelben 
Gelegenhelt auch dle feierliche Audlenz des 
koͤnigl. niederlaͤndiſchen Botſchafters Baron 
van Zuylen zur Ueberrelchung ſeiner Creditive 
an den Großherrn ſtatt. = 

In der darauf folgenden Nacht brach, bei 
einem ſtarken Nordwinde, in der untern Vor⸗ 
ſtadt Galata Feuer aus, welches den groͤßern 


bell derſelben, beſonders das von fränfifchen - 


Arbeltern und Kraͤmern bewohnte Quartier, 
in Aſche legte und erſt nach 7 Stunden geloͤſcht 
werden konnte. (Oeſterr. Beobacht.) 
) Admiral Miguli, der ſich mit den hydriotiſchen 
Schiffen allein, in ewa 3 
chenland aufhielt, klagt in einem Schreiben vom 
4. December kin der Hydra⸗Zeitung vom raten ge⸗ 
dachten Monats) wiederholt über das Ausbleiben 
der Ipſarioten und Spezzioten. Der Geſetzfreund 
giebt jedoch Hoffunng, daß die Schiffs⸗Abtheilun⸗ 
en dieſer Inſulaner nächſtens zu den Hpbrioten 
floßen würden. Aehnliche Erwartungen werden 
auch in der neueſten, uns zugekommenen Num⸗ 
mer (1s vom 7. December v. J) der zu Nauplia 
Kſcheinenden allgemeinen Zeitung geaͤußert. 


fortwaͤhrend in Zwiſt mit den 


den Gewaͤſſern von Weſt⸗Grie < 


„„ 


Corfu, vom 8. Januar. 

Das ſeit mehreren Wochen anhaltende Re⸗ 
genwetter, iſt den Operationen Ibrahim Pa⸗ 
ſchas und des Seraskiers gegen Meſſolongi 
ungemein hinderlich. Belde ſtehen noch immer 
vor dieſer Feſte, 
mit den Anſtalten zur Unternehmung 
Sturmes ). f 


Heute iſt aus den Gewaͤſſern von Zante und 


eines 


Meſſolongl dle engliſche Sloop Chantlcleer hier 


angekommen. Alſogleich verbreitete ſich hier 
die Nachricht, daß in den erſten Tägen d. M. 
wieder bei 40 grlechiſche Segel in den Gewäſ⸗ 
fern von Meffolongi erſchlenen ſeien, in Folge 


deſſen der Kapudan⸗Paſcha ſich nach dem Golf 


von Lepanto zurückgezogen habe. Das Wahre 
an der Sache iſt jedoch, daß die engliſche Sloop, 
welche jene Nachricht angeblich uͤberbracht das 


ben follte, als fie ich Meſſolongi nähern woll⸗ 


te, von der daſelbſt anweſenden tuͤrkiſchen 


Flotte daran verhindert wurde, wodurch dem⸗ 


nach obige Behauptung von ſelbſt zerfaͤllt. Wohl 
aber hat man von der obgedachten f. k. Kriegs⸗ 
brigg Veloce erfahren, daß fie am 4. d. M. in 
den Gewaͤſſern von Zante auf beiden Seiten det 
Inſel, zuſammen gegen zo grlechiſche Segel 
kreuzend geſehen habe. 3535 
Die Entfernung Ibrahim Paſchas von Tris 
polltza ſoll 


= 


Das Journal des Debats (oder. deffen Herr Pou⸗ 
gueville, der ſich ſelbſt klar und deutlich genug aks 
den Verfaſſer jener erdichteten Berichte bezeich⸗ 
net,) ſetzt nichts deſto weniger fein edles Tage 

werk fort, und hat abermals in einem aus Zante 
datirten Artikel vom 2. Januar, uͤber einen angeb⸗ 


meen am 27. December v. J. auf Meſſolongi ver⸗ 


ſuchten Hauptſturm die abentheuerlichſten Fabeln 


zuſammengehaͤuft, wovon ſich, ſo wie non. einer 
frühern, durchaus erdichteten, Expedition Ibra⸗ 
him Paſchas gegen Korinth, in den glaubtbürdi⸗ 
15 Berichten keine Spur vorfindet. Unter den 
Unwahrheiten, womit jener Artikel fo reichlich and: 
geſtattet iſt, ſteht in dürren Worten Die Behaup⸗ 
tung: „Ibkabhims Geſchuͤt ſey von Oeſterreichern 
bedient e “ — Daß fich Abentheurer aus 
vielen Ländern auf jenem Schauplatze des Elends 
umhertreiben, iſt leider nur iu gewiß und wahr. 
Nicht minder wahr und gewiß aber iſt es, daß fich 
weder in den türklſchen, noch in den griechſſches 
Reihen irgend ein Oeſterkeicher befindet, Wir Kb 
ben daher den angeblichen Correſpondenten aus 
Sante, geradezu und unbedingt, abermals einer 
wiſſentlichen und haͤmiſchen Luͤge. i 


und beſchaͤftigen ſich ernſtlich 


dle Regierung zu Nauplia beſtimmt 


lich von den vereinigten türkiſch⸗agyptiſchen Ar: 


haben, ein Corps gegen jene Stadt zu ſenden. 
Der berüchtigte Ex⸗General Roſſarol fol die⸗ 
ſes Corps, deſſen Staͤrke auf odo Mann an⸗ 
gegeben wird, befehligt haben, aber eines jaͤ⸗ 
hen Todes geſtorben, und dann das Commando 
einem Engländer uͤbertragen worden ſeyn. Es 
hatte ſich kaum die Nachricht von dieſer Expe⸗ 
dltlon, der es ſelbſt noch an aller Beſtaͤtigung 
mangelt, hier verbreitet, als auc ſchon, trotz 
der offenbarſten Unwahrſcheinlichkeit, unter 
den hieſigen Griechen die Einnahme von Dri⸗ 


pPaolitza allgemein verkuͤndet wurde. _ 


Deſterr, Beobacht.) 


: Die neueſten Berichte aus Jaſſy vom 27 ſten 
Januar lauten fehr beunruhigend über den Ge⸗ 


fſuadheits⸗Zuſtand in den beiden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern 5 
RE ſer Hinſicht von den wohltbaͤtigſten Folgen ge⸗ 


Die anhaltende ſtrenge Kaͤlte iſt in die⸗ 


weſen, ſo daß ſich weder in Jaſſy neue Peſt⸗ 
fälle ergeben haben, noch von den in dem Peſt⸗ 
Lazarethe zu Hlintſa befindlichen Perſonen 
fjürgend Eine erkrankt iſteme. =? 
Aus Fockſchau und Gallatz lauten dle Nach⸗ 
richten gleichfalls befriedigend. An beiden 

Orten, wie auch in Braila ſcheint das Peſtübel 

ganzlich unterdrückt zu ſeyn. 


Von der italienifhen Grenze, 
: vom 25. Januar. 


= Der Steg der Griechen vor Miſſolunghi uͤber 


die Tuͤrken und Aegypter beſtaͤtigt ſich jetzt von 
allen Selten. (Der oben gegebene Bericht aus 
dem Oeſterr⸗ Beobl ſchließt mit den erſten Tas 
gen des Dezembers, und verſichert, daß man 
den Sturm vorbereite; dieſe Nachricht ſetzt 
den mißlungenen Sturm in „die letzten Ta, 

ge des Dezembers,“ es findet alſo bisjetzt zwi⸗ 
belden Berichten noch keln Widerſpruch 
fſtatt.) | 
Napoli di Romanla, vom 12. December. 
Diurch ein Decret der griech. Regierung ſind 
Gerichtshoͤfe von 4 Inſtanzen in Griechenland 
errichtet worden: ) Friedensgerichte, 2) 
Provinzialgerichte, 3) Appelationshöfe, und 
) ein oberſter Gerichtshof Griechenlands. 
Ser Letztere hat ſeinen Sitz in der Hauptſtadt 
und beſteht aus 9 Mitgliedern, welche von der 


> 489 = 


wird jährlich von den Mitgliedern gewählt. 
Das allgemeine Gerichtsſtegel if ein Bildniß 


der Athene mit einer Umſchrift, welche den be⸗ 


treffenden Gerichtshof bezeichnet. 
In einem zweiten Dekret heißt es: 
wägung, daß die Vermehrung der regulafren 


Truppen feſte Einnahmen zu den noͤthigen Aus⸗ 


gaben erbeiſcht; in Erwaͤgung ferner, daß die 
leichteſte Quelle diejenige iſt, welche wir uns 
durch den Verkauf der Natſonalgüͤter verſchaf⸗ 
fen koͤnnen, deren Veraͤußerung bisher noch 
nicht geſetzlich verboten war; angeſehen, das 
von der Nationalverſammlung von Asthos ge⸗ 
gebene Dekret; dekretirt der geſetzgebende Se⸗ 
nat wie folgt: 1) Es fol eine Partle Natios 
nalguͤter verkauft werden. 2) Dieſer Verkauf 


fol zu Gunſten des regulairen Corps ſtatt fine 


den, ſo, daß es demſelben nlemals an dem 
Noͤthigen fehlen fol. 3) Man wird, fo welt 
es die Umſtaͤnde geſtatten, eine verbaͤltniß maͤ⸗ 
ßige Verthetlung der zum Kauf geſtellten Na⸗ 
tlonalguͤter in den verſchledenen Provinzen mas 
chen. 4) Eine beſondere Ordonnanz wird eine 
Commiſſton mit der General⸗Inſpektion der 
Rechnungen beauftragen. 5) Dieſe Veraͤuße⸗ 
rungen koͤnnen nicht eher aufhoͤren, als bis 
andere Quellen für das Beduͤrfniß der regulal⸗ 
ren Truppen ermittelt ſind. 8 


Vermiſchte Nachtichten. = 


ueber die Griechen druckt ſich der Dr. Bally in 
ſelnem bereits erwaͤhnten Briefe aus Nauplia fol⸗ 
gendermaßen aus: „Nicht ſelten entwirft man 

von den 
tes Bild „und ohne Zweifel koͤnnen ihnen Vor⸗ 
zwuͤrfe genug gemacht werden. Aber man vers 
geſſe nicht, daß dle Sittlichkeit der Menſchen 


bon der Verfaſſung eines Landes abhängt, und 


daß 4 Jahrhunderte mit fehlerhaften Einrich⸗ 


einer Nation ausarten zu machen. 
der Griechen üſt, wie mich dünkt, der blutlgſte 


Tadel, den man gegen die Regierungsweiſe der 
Tuͤrken aufſtellen kann, dieſe haben ein 
deſſen Seelenkrafte weit thaͤtiger find, als bie 


Volk, 


der nordiſchen Voͤlker, ſo herabgewuͤrdigt. Soll⸗ 
ten die Umſtaͤnde in der Geiſtesrichtung der 


In Er⸗ 


Griechen ein nicht ſebr ſchmeichelbaf⸗ 


ES 
1 


"tungen mehr als hinreichend find, die Gefühle 2 
Der Tadel 


Griechen eine Aenderung bewirken, ſo werden 


7 


2 


7 


Regierung gewählt werden. Der Präfidene N 


8 


yet 


Beilttlſche Bürger leben, Ackerbau und Handel 
treiben, wohlhabend werden, und unter dem 
Brittiſchen Scepter ſich gluͤcklich fühlen. Tau⸗ 

ſende von armen, aber rechtlichen Irlaͤndern 


22 a EEE 


die zuberläſſtg die geiſtige Stufe wieder einneh⸗ 
ee die ſie über die andern Voͤlker erhebt, und 
welche ein nothwendiges Reſultat der Ueberle⸗ 
genheit iſt, welche fie meines Dafuͤrhaltens mit⸗ 


kelſt ihrer körperlichen Organiſatſon beſitzen.“ 
In Porkſhire iſt ein Mann geſtorben, der 
denjenigen feiner. Verwandten zum Univerſal⸗ 
Erben eingeſetzt hat, der 6 Fuß 4 Zoll engliſch 
Maaß hat. Fehlt eine Linſe daran, ſo erhaͤlt 
er keinen Pfennig. en 


Ein öffentliches Blake giebtelnen-Ueberdlie 
der im Jahr 1826 noch uͤbrigen, dem Mutter⸗ 


lande unterworfen gebliebenen Europaͤlſchen 


Kolonien in Amerika: 1) Die Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Kolonte Groͤnland, wo dle Königlich Danifche 
Regierung, menſchenfreundlich, arme Eski⸗ 


mos mit den Segnungen der chriſtlichen Lehre 


erfreut und mit Lebensmitteln unterſtüͤtzt, die 
nichts eintraͤgt, die aber in den Augen deſſen, 
der Schein vom Weſen zu ſondern weiß, herr⸗ 


llcheren Nutzen ſchafft, als die Goldlaͤnder, 


welche Schäge Ihren Europ. Beſitzern ſpende⸗ 


ten. 2) Die Rüfſtſchen Kolonien au Amerika's 
„Nordweſtküſte, nach den neueſſen Graͤnzbe⸗ 


ſtimmungen vom 547 10. N. Br. bis zur des 
kingsſtraße, hoͤchſt wichtig fuͤrden Pelzhandel 


mit China rc. 3) Das Briktiſche Nordamerl⸗ 


ka, deſſen Bewohner als freie, ſelbſtſtaͤndige 


und Schotten werden nach dem üppig fruchtba⸗ 


ren Sber⸗Kanada übergefchlfft, Die Brittl⸗ 


ſche Regierung betrachtet das Land als elne 


große Armen⸗Kolonke fur freiwillig Aus wan⸗ 
dernde. — (Verbrecher aber werden nach dem 


großen Neuholland deportirt.) Betrifft jenes 

Land ein Unglück, z. B. eine Feuersbruünſt wie 
die, welche am 7ren Okt. v. J. Frederlktown an 

der holzreichen Mirimichi⸗Bay verzehrte, ſo 


eilt die Brittiſche Freigebigkelt, ihre entfern⸗ 


ten Landsleute reichlich zu unterſtuͤtzen. Da⸗ 


bei wird für gerechte Juſtizpflege allenthalben 
geſorgt. Kurz, das Britt. Nordamerika If 


eln Land, auf deſſen Beſitz die Britt. Regierung 


in jeder Ruͤckſicht ſtolz ſeyn kann. Und dabei 


nieht Großbritanzen durch den 


Abſatz ſeiner 


7 - 


Manufakturen sc, mehr Nutzen aus jenem kau⸗ 
de, als Herrſch⸗ und Raubgier je aus andern 
reichern Gegenden Amerikas bezogen haben. 
4 Das Brittiſche, Niederländiſche, Franzö⸗ 
ſiſche, Daͤniſche und Schwediſche Weſtindlen 
(Gulana mitgerechnet) ſteht in elnem ahnlichen 
Verhaͤltniß, wle das Brittifche Norbamerika. 


Auch dort fuͤhlt ſich der Pflanzer frei und des 
darf des Mutterlandes. Doch leldet dieſes 
geſammte Weſtindien an dem Uebel der Neger⸗ 
ſklaverei, welche in dem verfloſſenen Jahre 
durch die Anerkennung des Neger ⸗Freiſtaats 


Haiti (S. Domingo) in ein hoͤchſt prekaͤres 


Verhältniß verſegt worden iſt, doppelt prekaͤr, 555 8 


weil auch die Kuͤſten⸗Frelſtabten, Columbla, 


Guatlmala und Mexiko die Sklaverei gufgeho⸗ 
ben haben. 5) Gleichfalls ſind dle Inſe ln Eur 
ba und Puertorico noch fortwaͤhrend 
niſch; die erſtere, namentlich die Haußtſtabt 
Havanna, iſt im Beſitze eines Welthandels, 
wie ihn nur wenige Städte auf Erden führen. 


Spg⸗ 


Jener freie Verkehr haͤlt fie an Spanſen; auch 


bietet deſſen Reglerung Alles auf, ſich dieſe 


Ueberbleibſel eines ungehenern Transstlanti⸗ 
ſchen Reichs zu erhalten. Sie ſind für, Amert⸗ 
ka's Zeitgeſchichte hoͤchſt merkwürdige Punkte. 
So lange fie Sp miſch bleiben, iſt die Spant- 


ſche Herrſchaft in Amerika nicht von Grund aus 
vernichtet. Von Cuba fand die kleine Duͤnen⸗ 
Feſtung S. Juan d'ulloa die Mittel, ſich drei 
Jahre zu vertheidigen, wodurch der Handel des. 
Mexikaniſchen Haupthafens Vera⸗Cxuz geſtoͤrt 


wurde, wenn auch übrigens der Ver fehr mlt 


jenem reichen Gebirgslande unbelaͤſtigt feinen 
Gang ging und ungemein zugenommen hat. 
Ausgemacht iſt es, daß die Bewohner jener 
annoch Spanifchen Inſeln aus ihrem gegenſei⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe — den Sklavenhandel und 


Seeraub eingeſchloſſen — großen Gewinn zle⸗ 
hen; daß Britten und Nordamerikaner dieſe 


Vortheile theilen; daß aber Mexlko, Guati⸗ 


mala und Columbia wohl Alles aufbieten wer⸗ 
den, um ſich von dieſem Steine des Anſtoßes 
ihrer Unabhaͤngigkeit zu befreien. Bis jetzt 
duͤrfte ihre Lande und Seemacht fuͤr elne ſolche 
Unternehmung, zu welcher Großdrittannien 
und die Vereinigten Staaten wohl nie die Hand 
bieten werden, und die leſcht Frankreich ent⸗ 


ruͤſten koͤnnte — ſchwerlich ausreichen. 


und Seen bewaͤſſert. 


Guatſmala, die jetzige Hauptſtadt der Re⸗ 
publik von Mittelamerika, hat unter derſelben 
Benennung viermal, von Erdbeben meiſtens 
zerſtoͤrt, in der Wahl ihres Platzes gewechſelt. 
Als nämlich. im J. 1773 die dritte Stadt dies 
8 N Namens, damals zwifchen 2 Vulkanen ger 

en, durch dieſe ſchrecklichen Nachbarn zer⸗ 
ſtoͤrt war, wurde von den Einwohnern im J. 
1776 bas jetzige vierte Guatimala in dem Thale 
von Misco von Neuem gegruͤndet. Dieſe Stadt 
iſt alſo erſt 30 Jahre alt. Das Thal Mizeo ge⸗ 
Hört zu den lieblichſten der Thaͤler, an denen 
America ſo reich iſt. Es hat 5 Stunden im 
Ourchmeſſer und iſt von vielen kleinen Fluͤſſen 


ratur unterhält beinahe einen ewigen Fruͤbling. 
Oie Stadt hat regelmäßige, breite und durch⸗ 
aus gut gepflaſterte Straßen. Die aus Be⸗ 
ſorgniß vor Erdbeben nur niedrig gebauten Haͤu⸗ 
ſer: ſind von bequemer Einrichtung, und haben 
ohne Ausnahme eine elegante Außenſeite. Je⸗ 
des Gebaͤude iſt mit einem Gemuͤſe⸗ und Obſt⸗ 
garten verſehen. In der Mitte der Stadt liegt 
ein großer freier Platz, der, ſehr gut gepfla⸗ 
ſtert, rundum mit einem Porticus verſehen if, 
In der Mitte der einen von den 4 Selten die⸗ 
ſes Platzes ſteht die Kathedrale, von einem 
Italiener im reinſten Style aufgeführt: An 
der rechten Seite derſelben erhebt ſich der bis 
ſchoͤfliche Pallaſt und an der linken das große 
Seminarlum für junge Leute. Der Kathe⸗ 
drale gegenüber ſieht man an der andern Seite 
den Gouvernementspallaſt, und zu deſſen Rech⸗ 
ten den Juſtizpallaſt. In der Mitte des 
Platzes ſteht ein großer Springbrunnen. Die 
Abrigen Kirchen ſind insgeſammt von moderner 
und reiner Bauart. Außerdem find noch bes 
merkenswerth: ein großes und praͤchtiges, ganz 
maſſives Amphitheater für die Stiergefechte; 
die Univerſitaͤtsgebaͤude für die jurlſtiſche, theo⸗ 


lloegiſche, medlziniſche und philoſophiſche (Ma⸗ 
thematlk und Naturgeſchichte) Fakultät, in des 


ven Fluͤgeln die ſaͤmmtlichen Hörfäle, eine Bi⸗ 
bliothek und ein anatomiſches Kabinet (beſon⸗ 
ders an Wachspraͤparaten reich) befindlich find; 
die Akademie der ſchönen Kuͤnſte, und das ſehr 


gierlich aufgeführte Gebäude der Münze, für 


welche in dieſem Augenblick in London eine 
Boltonſche Maſchine zum beſſern innern Be⸗ 


triebe gekauft iſt. Die Bevoͤlferung iſt jetzt 


Eine herrliche Tempe⸗ 


40,000 Seelen ſtark. Der Bundes ⸗Congreß 


und der Senat, welche dermalen in dieſer Stadt 


ihren Sitz aufgeſchlagen haben, werden viel 
dazu beitragen, ſolche bluͤhend und volkreich zu 
machen. Schon iſt man damit beſchaͤftigt, ne⸗ 
ben der Univerſitaͤt auf dem großen Hauptplatze 
ein großes Gebäude aufzufuͤhren, worin beide 
Staats behoͤrden ihre Sitzungen halten werden. 


Die Verlobung meiner Tochter Adelheid, 
mit dem Herrn Apotheker Pleßner zu Frauen⸗ 
ſtein bei Freiberg im Koͤnigreiche Sachſen, 
beehre ich mich Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 5 

Sprottau den 8. Februar 1826. 

Die verw. Hoffactor Lichtenſtaͤdt 
geb. Meyer 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Adelheid Lichtenſtadt. 
Theodor Adalbert Pleß ner. 


Heute raubte uns der Tod unſere gellebfe. 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwittwete Frau Eiſen⸗ Spediteur, Jos 
hanna Eliſabeth Beller, geb. Scholz, an 
einem Stickflußfieber im 5ͤſten Lebens jahre. 
Wem ihr frommer Wandel und ihre treue Llebe 
fuͤr die Ihrigen bekannt war, wird unſern 
Schmerz gerecht finden. Dies zeigen wir ent⸗ 


fernten Verwandten und Freunden bier durch 


ergebenſt an. Ratibor den 3. Februar 3826. 
Friedrich Beller, Koͤnigl. N 
Sulf. gane eh als 
Julie Bruͤnner, geborne 5 
Beller, 7 Kinden, 
Wilhelmine Beller, a 
Caroline Beller, geb. 


Appel, Schwieger⸗ 
E Brünner, O. L. kinder, 
Ser. Sekr., 
Emil Beller, 
Anna Brunner, 


Paul Brunner, Enkel. 


inf Brünner, 


5 


en ie 


„Den sten d. wurde unſere jüngfte Tochter, 
Natalie, 6 Monate alt, nach vielen. Lelden 
durch Stick⸗ und Schlagfluß uns entelſſen. 


Siefdetruͤbt zeigen dieſen Todesfall zur ſtillen 
Sheilnahme entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. Schloß Birawa bei 
Kofel, den 7. Februar 1826. 
Guſtab Grauer, Fuͤrſtl. v. Hohen⸗ 
loh e ſcher Gerſchts⸗Aktuarius. 


Lonife Grauer, geb. Hachmann. 


Be t dre 3 
Am 6, Februar d. J., Morgens 7 Uhr, ſtarb 
meine geliebte Tochter, Johanna Charlotte 


verwittwete Baͤcker Klemmen, Oberkranken⸗ 
waͤrterin im Hoſpitale zu Allerheiligen, in der 


Aus uͤbung ihres helligen Berufs, durch Erſti⸗ 
ckung an einem ploͤtzlichen Blutſturz, im 51ſten 
Jahre ihres thaͤtigen huͤlfreichen Lebens. In 


der Beſtlürzung über dieſen fo unerwarteten 


Todesfall, und erfuͤllt von unausſprechlicher 
Trauer habe ich deſſen den hohen Goͤnnern, 
Freunden und Bekannten der Verewigten ſchul⸗ 
dige Anzeige bisher uͤberſehn; indem ich ſolche 
hiermit pflichtſchuldigſt nachhole, bin ich von 
deren hoben, guͤtlgen und herzlichen Theilnahme 
an dem namenloſen Schmerze einer tiefgebeug⸗ 
ten z2jährigen, ſelbſt dem Grabe nahen Mut⸗ 


ter, und an der Betruͤbniß ihres einzigen Bru⸗ 


ders auf's innigſte überzeugt. 
Johanna Charlotte derw. Schube. 
Gottlieb Schube. i 
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Theater⸗Anzeige. Montag den 1zten!: Dee Hagel ſchlag, anf Verlangen. — Sie 


Dienſtag ben aten; Aſchenbrͤdeh 


ce 


Buchhandlung ift zu baben: ar 


In der privilegitten Schleſt 


ſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb K orn's 


Helmkor, N., Echotoͤne aus dem wirklichen Lehen und dem Gebiete der Phantaſſe. Mit 0 . | 


2 Riauberg. REN ͤ 
Karmarſch, K. die Mechanik in ihrer Anwendung auf Gewerbe. Mit 1 Vorrede vom Prof. 
G. Altmuͤller. M. 16 Kpfrt. 2 Thle. gr. 8. Wien. Wallisbäuſer. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Schleiermacher, Dr. F., Predigten, ste Samml. Predigten über den chrlſtl. Hausſtand. zte 
Ausgabe. gr. 8. Berlin, Reimer. f 1 Ride, 


Appendix, am, de Slakespeare's dramatik works. Contents: Thelife of the author bx A.Skor- 
towe, His miscellanedus poëms a eritical glossare compiled after Nares and others. With: 
32 Shakespeäre's portrait. gr. 8. Leipsic. E. Fleischer. br. i 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Abhandlung über die Comedie aus dem Stegr eil und die Italienischen Mas- 
ken, nebst einigen Scenen des Römischen Carneyals, vom Professor Valentini 


in Rom, mit ag höchst sauber colorirten Kupfern. gr. 4. Berlin. 1826. carton. 16 Rtlr. 3 
Getreide⸗Preis in Courant. Pr. Maaß.) Breslau den Ir. Februar 2836 
Hoͤch ſter ? Mi ttlex: N Viedrigſte r 
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Weck beigetragen oder noch betragen wollen, ſich gänigeifuun. 


2 


Ex (Ange 1 f 

Uchen Section der ſchbeſiſchen Geſellſchaft = vaterländiſche Cultur. Herr Prof, Dr. Fischer 
wird verſchtodene chemiſche Bemerkungen Auflös 
mürthellen. — Außerdem Mittheilungen verſchiedener Ard. 


u © 


x 7 
8 TONER 


A), 


—Rthlr. ib Sgr. Pfl. 
— Ntolr. 12 Sgr. Pf. 


— — 7 


In der Roldnen Gaus: Ht. Baron v. Jedlſtz, von Teichenan; Hr. v. Schultze, von Mah - 


es jur Öffentlichen Kennkniß gebracht, damit Alle, welche zu dieſom menſchenfrzundlichen Ge 


Anzeige. Mittwoch den'zgtin Strlar nan 6 Acht Verse umlung der naturwiſſenſchaf⸗ 


e 


S Ex RE = ar — 485 8 * > 


Vom 3 Februar 1836. 
e at ER 2 


Be fag. zu No, 19. der vriv llegirten Schleſiſchen Zeitung, | 


. (Modertiffement.) In dem Hospltale der barmherzigen Bruͤder zu Pil ch o witz in 
Oberſchleſten, ſind im Jahre 1825 aufgenommen und behandelt worden: 225 Kranke; davon find 
nur 9 Kranke geſtorben, die übrigen ſaͤmmtlich geheilt und einige erleichtert entlaſſen worden. 
Auswärtige wurden behandelt: 373; und Zahnoperirte waren 3058; ſo, daß durch dieſe Anttair 
im Ganzen 3656 Leidende Hülfe erhielten. — Ohne die väterliche Unterstutzung Sr. Majeſtat 
unſers allergnädigſten Königs hätte das Hospital bereits einige Jahre nach der Ersffnung ge⸗ 
ſchloſſen werden muͤſſen, da der größte Theil des Stiftungs⸗Capitals leider keine Zinſen tragt; 
die Sammlungen im Zeitendrange von Jahr zu Jahr beider ſteigenden Zahl der armen Kranken 
immer mehr abnehmen. — Aber Gott verläßt die Armen nicht; — und fo erfreute ſich die Kran⸗ 
kenanſtatt auch in dem verfloſſenen Jahre eines recht bedeutenden Geſchenkes: — es übergab 
nämlich der Propſt und Pfarrer Herr Beeder, Hochwüͤrden, zu Chorzow, ein Schuld Au: 
ſtrument über 1000 Rthlr. zur Stiftung, eines neuen Bettes. — Die Krankenanſtalt finder ſich 
daher verpflichtet, dieſem biedern Seelenhieten, deſſen Wort durch That bekraͤftigt wird, hiermlt 
im Namen der armen Kranken den herzlichſten Dank abzuſtatten, und ſchließt mit der ganz erge⸗ 
benſten Bitte: es möge guch in dieſem Jahre dieſes juͤngſte Bruͤderkloſter von einem wohlwol⸗ 
lenden Publikum gütigſt beruͤckſichtigt werden- Rybnik, den 7. Februar 186. 
JJV 8 Kremſer, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus, n 
Arzt am Hospitale der barmherzigen Bruͤder zu Pilchowitz. 


NH ; 


84 


. 


(Bekanntmachung) wegen anderweitiger Verpachtung des Domaknen⸗Amts Trebnitz, 
Das Königliche Domalnen⸗Amt Trebnitz auf der rechten Seite der Oder im Kreiſe gleiches Na⸗ 
mens, 3 Mellen von Breslau, 12 Meile von Prausnitz, 3 Meilen von Wohlau und 4 Meilen 
von Hekenſtadt belegen, ſollfbon Johann! d. J. ab, anderweitig im Wege des Meiſtgebors vet 
pachtet werden. Es gehören zu demſelben: 1) das Vorwerk Kellerhoff, enthallend 51 Morgen 
22 ON. Ackerland, 46 M. 103 Gärten, 101 M. 17 IR. Wleſentand, 3 M. 165 ON. Hofraum 
und Gebäude, 8 M. 87 OR. Gräferey, 19 M. 46 DR, Graben, Wege und Unland, zuſam⸗ 


7409 M. 160 WR. 2) das Vorwerk Neuhoff, enthaltend 1058 M. 43 OR. Ackerland, as M. 
3 DR, Gärten, 168 M. 56 OR. Wieſenland, 3 M. 20 OR, Teiche, 5 M. 48 DR, Hofraum 

uud Gebäude, 48 M. 22 OR. Gräſerey, 39 M. 125 OR, Graben, Wege und Unland, zuſam⸗ 
men 1344 M. 179 OR.; ) das Vorwerk Wiſchawe, enthaltend 349 M. 141 OR. Ackerland, 
FM r BN. Gartenland, 69 M. 159 OR. Wieſenland 5 M. 2 AN. Hofraum und Gebaäud, 
13 M. 126 QR. Graͤſerey, 5 M. 50 QR. Graben, Wege u. Unland, zuſammen 648 M. 119 Dis 
J, das Vorwerk Bentkau, enthaltend 7 M. 68 ON. Ackerland, 7 M. 70 Garten, 117 M. 110 D 
Wieſenland, 17 M. 40 OR. Teichland, 3 M. 45 QR. Hofraum und Gebäude, 19 M. 138 ON. 


Gräaͤſerey, 4 M. 112 OR. Graben, Wege und Unland, zuſammen 939 M. 48 OR.; 5) das 
BVorwert Raſchen, enthaltend 648 M. 67 R. Ackerland, 17 M. 23 QR. Gärten, 80 M. 70 Q. 
Wieſenland, 3 M. 92 QR. Hofraum und Gebäude, 4 M. 17 R. Graͤſerey, 30 M. 125 OR. 
Graben, Wege und Unkand, zuſammen 784 M. 34 OR.; 6) an beſondern Teichen 318 M. 
358 N.; 7) die Ziegeley zu Neuhoff; 8) die Brauerey und Branntweinbrennerey zu Trebnitz; 
die Getreide⸗Zinſen der Einſaſſen, der Mühlen . 37 x 
Der Termin zur offentlichen Licitatton iſt auf den aoſten Maͤrz d. J. Vormittags um zolihe 
8 at Königl. Regſerungs⸗Gebaͤude hieſelbſt vor dem Herrn eheimen Regierungs⸗ Rath von 
Kraker angefegt, Gegen gedachten Commiffarium, haben ſich Pachtluſtige vor der Zulaſſußg 
zum Gebot nicht nur uͤber ihre kandwirthſchaftlichen Kenntniſſe und fonftigen Verhältniſſe, ſoh⸗ 
dern and) über ihre Jahlungsfähigkeit gauz genuͤgend auszuweiſen. Die Anſchlaͤge werden etch 


"14 Lage bor dem Termine ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur als beim Domainen⸗ Ante 
1 


x "grebnig einzufehen ſeyn. Breslau den 3 ſten Januar 1826. 


sa Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheiluns⸗. 


u; 


in, 


=, 


(Edtetal⸗C tation.) Von Selten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
werden auf Antrag des Ofhich Fisei die ausgetretenen Cantoniſten Johann Carl Gottlieb unb 


Johann Carl Gottfried, Gebrüder Jenner aus Brieg, welch: ſich dor mehreren Jahren helm⸗ 


lich entferne, und ſeitdem bei den Canton⸗Revlſionen nicht geſtellt haben, zur Rückkehr binnen 
12 Wochen in die Koͤnlgl. Preuß Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwor⸗ 
tung bierüber ein Termin auf den 14 ten April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem 


Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Behrends auberaumt worden, zu ſelbigem auf das bies 


fige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen, Sollten Beklagte in dieſem Termine nicht ers 
ichelnen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ſie, als um ſich dem Kriegs⸗ 
Dienſt zu entziehen, Ausgetretene verfahren, und auf Confiscation ihres geſammten gegenwär⸗ 
tigen als auch künftig ihnen etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. 
Breslau den 29ſten December 1825. Königl. preuß. Ober⸗Landes⸗Gexicht von Schleſten. 
(Bekanntmachung.) In dem Depeſitorio des unterzeichneten Ober⸗ Landes⸗Gerſchts 
von Oberſchleſten, befindet ſich die Kochanowitzer Kaufgeldermaſſe, welche 60 Rthlr. transfe⸗ 
rirbare Activa und 2 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. baares Gelb zum Beſtande hat. Die Eigenthuͤmer 


dleſer Maſſe oder deren Erben haben ſich nicht mehr gemeldet, es wird denſelben daher Biermit _ 


bekannt gemacht; daß; wenn ſie ſich nicht noch binnen 4 Wochen zur Empfangnahme hier mel⸗ 
den, die Maſſe den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß, zur allgemeinen Juſtiz⸗Offtzianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe, abgeliefert, dort gegen depoſitalmäßige Sicherheit zinsbar untergebracht, dieſe 
Zinfen zu wohlthaͤtigen Zwecken verwendet, der aus dem Depoſito eingefandte Kapltals⸗Be⸗ 
krag aber zu jeder Zeit den Eigenthuͤmern oder deren Erben, wenn ſie ſich zum Empfange bier 
melden und gehörig legitimiren, unweigerlich zurückgezahlt werden fol. Ratibor den 27ften 
Januar 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 

(Bekanntmachung.) In dem Depoſitorto des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗ Gericht 


Nichen de präs, Coſel den 1rten Januar 1748, welches vom dem daſigen Gouvernements⸗Ge⸗ 


richte unterm 28ſten November 1809 eingeſandt worden, 2) das des Fraͤuleins v. Kalinowsky 


de präs. Coſel den 12. December 1765, welches anfaͤnglich daſelbſt bei dem v. Lebmannſchen Re⸗ 
giments⸗, nachher dem daſigen Gouvernements⸗Gerichte deponirt geweſen, von letzteren aber un⸗ 
term 28ſten November 1809 anher geſendet worden, 3) das des General⸗Majors v. Thiele, 
welches unterm zaflen December 1769 zu Brieg ad depositum veranſchaft worden, deren Eroͤff⸗ 
nung bis jetzt Niemand nachgeſucht hat. Die unbekannten Intereſſenten werden daher hierdurch 
aufgeforderk, die Eröffnung ebengenanufer 3 Teſtamente, dinnen ſpateſtens 6 Monaten hler 
nachzuſuchen, widrigenfalls piefelben gemäß der Vorſchrift des H. 218. sed. Tit. 12. Thl. k. 
Allg. kand⸗Recht wegen der etwanigen Vermaͤchtniſſe zu milden Stiftungen von Amtswegen 
werden eröffnet werden. Ratibor den ziſten Januar 1826. ö f N 
Ei Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


a (Sbictal⸗Citatton.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen Amtes und der Geſchwiſter des Ver chollenen, der am ızten 
December 1787 hie ſelbſt der Sohn des verſtorbenen hieſigen Bäckers Johann Michge Jorg, 


auf die Wanderſchaft gegangen, aus den oͤſterreichiſchen Staaten im Jahre 1809 die letztere ſichere 


Nachricht von ſich gegeben, demnächſt dort in Kriegsdienſte getreten, und als Geweiner im Re⸗ 
giment Kaiſer als verloren In Abgang gebracht worden ſeyn ſoll, hierdurch Öffentlich vorgeladen, 
vor, oder ſpäteſtens in dem auf den Liten April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor eben ernaun⸗ 
em Depukirten Hrn. Juſtizrath Pohl anberaumtem Termine zu erſcheinen, und die Identitat 
feiner Per ſon nachzuweiſen. Inn Falle feines Nichterſcheinens aber wird derſelbe für todt er⸗ 
klärt werden, Zugleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hier⸗ 


durch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, und 


hre Erb⸗Anſprüche gihörig nachzuweiſen wake der Warnungs daß bei ihrem Ausbleiben fe 
mit laren Anſpruͤchen an das zun waifenamtlichen Depoſitorio befindliche Vermögen dis Vor ſchob 


Namens Johann Andreas Jorg, welcher gegen das Jahr 1808 von hier als Baͤckergeſelle 


befinden dich drelalte Teſtamente, namentlich: 1) das der Moria Barbara b. Winning geb. 


— 1 | 


lenen ausgeſchloſſen, unb daſſelbe denen ſich etwa meldenden Erben, nach gefuͤhrter kegittma⸗ 
ton wird ausgeantwortet werden; wogegen im Falle ſich Niemand melden ſollte, der Nachlaß 
als berrnloſes Gut der hieſigen Kämmereh uͤbereignet werden wird. Hilerbel wird noch bemerkt; 
daß der erſt nach erfolgter Präclufion ſich meldende naͤhere oder gleich nahe Verwandte als Erd 
Prätendent alle Handlungen und Verfügungen der Tegltimirten Erben oder der Kaͤmmerey aner 
kennen, und ohne Rechnungslegung oder Erfag der erhobenen Nutzungen fordern zu fönnen, id) 
lediglich mit dem begnügen muß, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt. . 
Breslau den 22. April 1825. N Koͤnigl. Stadtgerſcht biefiger Reſſdenz. 
(Subhaſtatlans⸗ Bekanntmachung.) Auf den Ankrag des Partikulier Mendel Bus 9 
helm foll das, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweifet, Im Jahre 
1825 nach dem Materialien Werthe auf 12127 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nußungs + Ertrage zu 
5 pCt. aber, auf 13627 Rthlr. abgeſchaͤtzte sub No. 1118 auf der ‚äußern Ohlauer⸗Straße gelie 
gene Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verfauft werden. Demnach werden alle 
Beſit und Zablunssfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 12. December a. c und den 13. Februar 1826, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 13. April 1826 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die bes 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon Dafelbft zu vernehmen, ihre Gebothe zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Exlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eln⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem 


Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 6. Septbr. 1825. 


f Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 5 
(Offner Ar reſt.) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter iſt 


über das Vermoͤgen der hieſigen Depoſital⸗Rendant Heidrichſchen Eheleute, namentlich des 
George Heidrich und der Elifaberh gebornen Forſt, verwittwet geweſenen Actuar Fiſcher, 


beute der Concurs eröffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von den Gemeln⸗ i 


ſchuldnern etwas an Geldern, Effeften und andern Sachen, oder an Brlefſchaften hinter N 
oder an dieſelben fchuloige Zahlungen zu le ſſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ſie, 


noch an fonft Jemanden das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter⸗ 


zeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt Ihe 
rer daran habenden Rechte, in das hieſige Depoſitorium einzuliefern. Wenn dieſem offenen 
Arreſte zuwider dennoch an die Gemeinfchuldner oder ſonſt Jemand etwas ausgezahlt oder aus⸗ 
geantwortet werden wuͤrde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigerrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der fol 
außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfandes und anderer Rechte gänzlich verluſtig gehen. 
Trebnitz den zten Februar 1826. Koͤnigl. Gericht der ehmal. Trebnitzer Stiftsgüter. 
(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤllermeiſter Johann Chriſtoph Denke zu Burkers⸗ 
Borff, Schweidniger Kreiſes, hat die Abſicht, feine Maplmuͤhle um ein Rad zu vermehren. 
In Folge des Edicts vom 28ſten October 1810 fordere Ich hiermit alle diejenigen, welche hier⸗ 


gegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben, oder dadurch gefährdet zu werden vermeinen, bler⸗ 


durch auf, dieſe ihre Wlderſprüche binnen 8 Wochen praͤcluſtolſcher Friſt bei mir anzumelden. 

Schweidnitz den aten Februar 1826. Der Königliche Landratb des Kreiſes. 
5 ö 7 i - v. Woikowsky. 0 

(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Landeshut den zıten Januar 1826. Das von dem ver⸗ 


ftorbenen Färber⸗Meiſter Menzel jun. hinterlaſſene auf 1066 Rthlr. 21 Sgr. gerichtlich übe 


1 
1 


geſchaͤtzte Haus No. 71. nebſt batzu gehörigen Aeckern und Wieſen la hieſiger Verſtadt Dreitenan, 
fol Erbtheilungshalber im Wege einer freiwilligen Subhaſtation in dem vor uns den 13 fen 
März d. J. anſtehenden einzigen Bietungs⸗Lermine, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden, welches Kaufluſtigen plerdurch bekannt gemacht wird. e 

i — 15 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 
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te, Ale, 
a A 
ir Bekannt nachun ge) Die neuerbauten Stadtörauereh⸗ Gebäude hierſelbſt bebe allem 


we 


Zubeyör und erforderlichen Braugerathſchaften, werden mit dem letzten April c. a. 940 0 
au⸗ 


ſöllen in termino den arten Februar 4. C. anderweitig auf 6 Jahre verpachtet werden. Ce 
tionsfähige Pachtluſtige erſuchen wir demnach in dem anberaumten Termine Vormittags 


1s Uhr dor der hierzu ernannten magiſtratualiſchen Deputation im rathhaͤuslichen Seſſtons⸗ 


Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und das Weitere zu gewaͤrkſgen. 


Die Pachtbedingungen ſelbſt koͤnnen vom roten Februar ab, täglich in den Amts⸗Stundeſ an 


der magiſtratualiſchen Regiſtratur eingeſehen werden. Oels den taten Januar 1826. : 
5 REN RB Buͤrgermeiſter und Nathe 
(Sdictal⸗Citatlon.) Trachenberg den 11. Juni 1825. Von Seiten des unterzeichne⸗ 


ten Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, als Klein⸗Peterwitzer und Ell⸗ 


guther Gerichts⸗Amt, werden auf den Antrag des Curators, der bereits ſeit ao Jahren abwe⸗ 
ſende Schuhmacher Johann Gottlieb Großmann, von Klein⸗Peterwitz, ſo wie die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß fie ſich binnen 
9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 3. April. 1826 früh um 9 Uhr, bei dem hleſigen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichte angeſetzten Termine, entweder perfönlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten melden 
und fodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen ſollen, daß der 


5 Johann Gottlieb Großmann für todt erklaͤrt und was dem anhaͤnglg, erkannt werden wird. 


58 Peterwitzer und Ellguther Gerichts ⸗Amt. 


Sn (Bek anntmach ung.) Der aus einigen Meublen, Hausrath, Kupfer, Meſſing, Eiſen, 


Stelnguth, Wälche, Kleidungsſtuͤcke, Betten und Bücher, beſtehende Nachlaß des verſtorbe⸗ 


A ” 


N 


Adler am hieſigen Ringe den 2zſten Februar d. I. von Vormittags 9 Uhr an oͤffentlich a di 
Meiſtbietenden verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Bernſtadt den Ist 
Februar 1826. | SR Fe. Das Herzogliche Stadigerichht. 


gen Gaſtwirth Ehriſtoph Schwabe fol in dem ihm zugehoͤrig gewefenen Hauſe zum ſchwarzen 
15 


(E dietal⸗Citatk on.) Wehrau in der Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſitz den 18. August 1825. 5 


Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt citirt die im Jahre 1786 von hier nach Polen gegangene nach⸗ 


genaunke drei Kinder des geweſenen hieſigen Mahl⸗Muͤller Johann Heinrich Saͤnger: 1) den 


Möllergeſell Johann Gottlob Sänger, 2) die Anne Marie Eliſabeth geb. Sänger, verehe⸗ 


lichte Hammerſchmidt Guͤlling, 3) die damals ledige Anne Marie Helene Sänger, nach⸗ 
mals verehelichte Hammerſchmidt Roſcher, welche zwar fruher aus Wiſchnewen und Wiſch⸗ 


f 1 5 erbauen an hiefige Verwandte noch geſchrieben, feit 1802 aber, wiederholt dabin kee 


laſſener Aufforderung ohnerachtet, nichts mehr von ſich haben hören laſſen und dort nicht mehr 
anzutreffen ſeyn ſollen, ſo wie ihre etwanige unbekannte Erben hiemit edictaliter a dato binnen, 
Monaten und peremtoriſch den 29. Juny 1826 Vormittags um 10 Uhr allhler an Ger a. 
richts⸗Amts⸗Stelle zu erſchelnen und weitere Anweiſung, ‚außerdem aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie für code erklärt und ihr hier befindliches, ihnen aus dem väterlichen Nachlaſſe angefale⸗ 
N A 


es Vermögen ihren naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden wird, 5 
Baer Das Graͤflich zu Solmſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 
Subhaſtatlons⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die sub Neo. 15, zu Wenignaſſen, 
umterber 


Erriui ‚öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
8 lüſtige hierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher peremtorlſch iſt, Morgens um 9 Uhr allhler am Sitze des Gerit ts zu erſcheinen, 
ibre Gebote abzugeben und demnächſt den Zuſchlag an den Meiftbietenden. mit Genehmigung des 
Extrahentens zu gewaͤrtigen. Ca menz den 27iten Januar FFV a 
Das Maſor von Heugelſche Gerichts⸗Amt von Wenige und Antheil Groß⸗Noſſen. 


Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht, als das Klein⸗ 


ger Kreiſes gelegene, dem dortigen Müller Joſcph Lauffer gehoͤrige, und am 25ſten 
auf 2754 Rihlr. 20 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte ſogenannte Deihmühle in Ter 
eitationis den roten April, den laten Junt und den zıften Auguſt d. J. im Wege den 


ö 
A 
5 
N 


\ 
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(eßtekal⸗eitotſong Der Kutfchnersſohn Gottfried Gaßner aus Prirrag, welcher 


im Jahre 1813 als Soldac ausgehoben wurde, hat ſelt dem Ende des Jahres 1813 von feinen 
Leben oder Aufenthalte den Seinigen feine Nachricht gegeben, weshalb, da er von feinem Vater 
400 Rihlk. Cour, ererbt hat, von dem ihm beſtellten Abweſenheits⸗Curator, Herrn Syndico 
Neumann hierſelbſt, auf feine Todeserklaͤrung angetragen worden. Es haben daher derfelbe 
oder wenn er nicht mehr am Leben, feine etwanlgen unbekannten Erben ſich ſpaͤteſtens in dem 
auf den 15. May 1826 Nachmittags um 2 Uhr vor uns auf dem hieſigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Seſſionszimmer im Lanbhauſe angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anweiſung, 
ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß Gaßner für todt erklart und deſſen Vermoͤgen, 
nach Anleitung des ba kerlichen Teſtaments, Gaßners Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern aus⸗ 
geliefert werden wird. Grünberg den 20 July 18ꝶ m. 
e e e ne ödräthlich v. Stentzſchſches Gerichtsamt zu Pritfag. 
(Verkauf von Mutter⸗Schaafen.) Das Dominium Ober ⸗Leipe, Jauerſchen Krel⸗ 
ſes, bietet 170 Mutter⸗Schaafe, unter welchen go Zutreter kehr ſchoͤner Qualſtaͤt zum Verkauf 
zu billigen Preiſen au. Proben und Preiſe ſind in Breslau bei dem Kaufmann Herrn G. L. Maske 
am Ringe No. 19. in Liegnitz bei Herrn Banquier R. Prausnitzer zu erſehen. 1 
z (Anzeige) Bei dem Hominid Louls dorf, Strehlener Kreiſes, ſtehen auch fuͤr dies Jahr 
wleder junge feine Sprungboͤcke, Lichnowskyſcher Race, billig zum Verkauf, die ſich dadurch 
auszeichnen, daß ſie gut gehalten, und mit Woll⸗Reſchthum auch Geſchloſſenheit verbinden. Ob⸗ 
gleich das Dominium voriges Jahr 280 Muttern verkaufte, ſo iſt es doch auch dies Jahr gends 
thigt, gegen 100 Stuck geſundes, gut genährtes Muttervieh zum Verkauf zu ſtellen, was gn ; 
Qualität der Wolle die yorjäprigen bei Weitem übertrifft, demohngeachtet werden dle Preiſe 
ebenfalls billig ſeyn. 5 5 ? EAU 
Widder ⸗Verkauf zu Brechels hof bei Jauer. 75 
Indem ich den Herren Schäferei „Beſitzern den Verkauf meiner Merino-Widder für dieſes 
Jahr nach freier Wahl ergebenſt anzeige, beziehe ich mich für diejenigen, die meine Heerde nicht 
kennen, auf mehrere öffentliche Urtheile z. B. okonomiſche Neuigkeiten 1824. Nro. 84, Der 
Geſundheitszuſtand meiner Schaafe iſt gut, und namentlich ſind fie von dem ſo häufigen Dra⸗ 
bir Hebel ganzlich fre. Freiherr von Richthofen 
( Schagf Verkauf.) Auf den Gütern Kritſchen, Oelsner Kreiſes, drei Meilen on 


f Breslau, eine Meile von Oels, ſteben vierhundert fünfzig Mutterſchaafe und auf dei herzog⸗ 


lichen Amte Fuͤrſten⸗ Ellg ut h dreihundert funfzig Mutterſchaafe mit und ohne Wolle zum 
Verkauf, Das Nähere hierüber iſt in jeder Woche die beiden erſten Tage, des Montags und 
Dilenſtags bei dem Wirthſchafts⸗Amte Kritſchen zu erfragen Ba EL: 
: (Verkaufs⸗Anzelge.) Das Dom. Werndorf, Trebnitzer Kreis, hat koo Schock 
Telch⸗ Beſatz und 200 Schock 3 und ajaͤhrigen Karpfen? Saamen billig abzulaſſen. 
(Verkaufs Anzeige.) Denen, dle es angeht, zeigen wir hiermit an: daß wir jetzt 


> f 


Daſſelbe bietet darin immer eine reichhaltige Auswahl dar, der Art, daß die bedeutendſten Bez 
ſtellungen ſtets prompt nach Eingang, beſtens ausgefuhrt werden koͤnnen. Durch eine langjaͤh⸗ 
rige Geſchaͤftsbetrelbung in dleſem Artikel haben wir unter den vielen Tuchſcheer⸗ Fabrikanten 
und Tuchſcheer⸗ Schleifern, die vorzuͤglichſten und reellſten in Steyermark und der Pfalz kennen 
gelernt; wir koͤnnen daher getroſt für. die Unuͤbertrefflichkelt unſerer Tuch ſcheeren einſtehen, was 
wir damit bekräftigen, daß wir jede Scheere, woran nur irgend der geringſte Fehler gefunden 
wird, unter Vergütung aller gehabten Beziehungskoſten, unwelgerlich zurücknehmen. Die Ver⸗ 
1 nen: Scheeren in anthentiſch ausgeſucht ſchoͤnſter Wgare, find frei ab hier, In 

reuß. Courant „ 8 . BEI SENT . 
„3 paar ausgeſchliffener Tuchſcheeren 48 Nithlr. J n 64 
a 5 unausgefchliffenee dito 85 Nthlr. ) vollig verſteuert. 

Nach dem Auslande oder unverſtenert, iſt das Paar 4 Kthlr⸗ wohlfeller. ee 

Magdeburg den iſten Februar 1826, 1 8 Hamann e Wagen füße 


N 


bier ein Lager von Stehermarker und Pfaͤlzer aus⸗ und unausgeſchliffener Tuchſcheeren führen, 


LE 


a =. Ss = 
5 Fortdauernder Verkauf von Tuch, Kaſimir und Kallmuck Fe 
Bene. voran ang hergbgeſezten Preiſen. . 


N Nee 


„ Tee eee eee SAY eee e 
In Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 7ten December v. J. babe ich hiermit die Ehre 


ergebenſt anzuzeigen, wle noch ferner eine ſchoͤne Aus wa si 
aller Gattungen der neueſten Mode⸗Tuͤcher in allen Farben, aus den vorzuͤglichſten In» 
und auslaͤndiſchen Fabriken, desgleichen der ſchoͤnſten und feinſten Kaſimirs und Kall⸗ 
mucks ebenfalls in allen Farben, : ; 
bey mir zu haben ift. f SE 
Ich füge die mwiederholentliche Verficherung bey, daß lch die Waaren zu wirklich herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkaufe, und jeden geneigten Käufer gewiß zufrieden ſtellen werde. 
N i Der Kaufmann F. W. Miſchke, 

8 BEE Salzring Nro. 18. im eigenen Hauſe. 
Schaaf verkauf.) Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Amt Wuͤrtemberg, ganz in 
der Naͤhe von Oels, bietet dreihundert Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf. Das Nähere iſt bei 
dem dafigen Wirthſchafts⸗ Amte zu erfragen. N 

(Bekanntmachung.) Ein elnſpaͤnnig und zweiſpaͤnnig zu gebrauchender, moderner, fast 


neuer Stuhlwagen, mit und ohne Pferd, iſt zu verkaufen Schmiedebruͤcke Nro. 84. beim Rie⸗ 


mermeiſter Pur fers. a N a 
5 ES „ Haus verkauft.. 
Meln auf der neuen Gaſſe sub No. 267. nahe am neuen Thore, dem Königlichen Ober⸗ $ 


s Landes⸗Gerichts⸗Gebaͤude ſchraͤg Über gelegene maſſive Eckhaus, nebſt geräumigen Hof⸗ $ 


$ ranme iffaug freier Hand zu verkaufen. Im Gebaͤude ſelbſt befinden ſich 13 Zimmer. Wegen 8 
$ feiner Lage würde es ſich zu einem Gaſthofe, Brau⸗ oder Schankhauſe vorzüglich eignen. Hg 


§ Raufluftige welche hierauf reflectiren wollen, erſuche ich, ſich In portofreien Briefen direct $ 
J an mich zu wenden. Ratibor den ıflen Februar 1826. 5 ED 
Die verwittwete Kaufmann Roſa Gröger. 3 

(Zum Verkauf) ſtehen bei dem Dominlum Panzau, bei Bernſtadt, mehrere bochfeine 
Sprung⸗Staͤhre von verſchiedenem Alter und Abkunft von der Fuͤrſtl. von kichnowskiſchen rübam 
a bekannten Heerde. So iſt auch eine Quantität ſehr guter Samenlein abzulaſſen. 2 


Bekanntmachung.) Da bie hiefige herrſchaftliche Brau⸗, Brennerei und Kretſcham⸗ 
Wirthſchaft zu Term. Jehanni 1826 pachtlos wird, und im Wege des Meiſtgebots wieder auf 


3 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden ſoll, fo ift hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 5 
den ıöten März; 1826 fruͤh von 8 bis 12 Uhr im berrſchaftlichen Schloſſe hleſelbſt angeſetzt, wo⸗ 
zu Pachtluſtige, Cautlons⸗ und Zablungsfaͤhige hoͤflichſt eingeladen werden. Die Bedingungen 
inen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden, und wird nur noch 
bemerkt, daß der Ort in einer ſehr angenehmen Gegend liegt, und vorzuͤglich Sommerszeit we⸗ 

en Luſtparthien ſehr haufig von Gaͤſten beſucht wird, und dader wenn gutes 


Wr 


etränfe geliefert wird, ſtarker Abſatz zu erwarten iſt. Auch hat dieſe Brauerei das Verlags⸗ 
1 e Schankſtaͤtten zu Bertholsdorff und Raben. Schloß Saſterhauſen im Striegaues 
Kr ife den 7ten Februar 1826. ER Weiß, Inſpector. I 
(pferde⸗Auktion.) Mittwoch als ben ısten Januar früh. um 11 Uhr werde ich vos 
dem Schweidnitzer Thor dor dem goldnen Löwen, einen Fuchs⸗ Wallach, Langſchwanz, 7 Jahs 
alt, ganz geſund und von kraͤſtigem Baue gegen gleich baare Zahlung verſtelgern. 
f ES ? S. Piere, conceſf. Auctions - Commifale, 


| u n 
(Anette n.) Dienſtag, als den 14. Februar, früh um 9 Uhr, werde ich auf der Nikolal⸗ 
Safe No. 65., Porzellain, Glaͤſer, Kupfer; Meublement, als: Sopha, Stuͤhle, Schraͤnke, 


. Comoden, Schreib» Secretaͤre, Splegel, Tiſche, 2 Tiſchuhren, Federbetten, eine elſerne Geld⸗ 
faſſe und div. Haus rath gegen gleich baare Zahlung berſteigern. ee EI EIS 


S. Pieré, conc. Auch, Comm. 
(Jagd⸗Verpachtung.) Vom iſten März ab if die hieſige Jagd zu verpachten. Ar⸗ 
noldsmuͤhle den roten Februar 1826. 3 . 
(Aufforderung.) Nochmals bitte ich alle diejenigen recht dringend, welche Inſtru⸗ 
mente von meinem verſtorbenen Maune unbezahlt oder lehnbar an ſich haben, auch an denfelben 
noch zu bezahlen ſchuldig ſind, als auch die, deren Inſtrumente wegen Reparaturen noch bei mir 
befindlich find, daß ſie binnen heut und vier Wochen ſich dieſerhalb bei mir melden wollen und 
mit ihren Zahlungen entgegen kommen moͤgen, ſpaͤter wird alles dieſes ungeſaͤumt dem richter⸗ 
lichen Wege Übertragen werden. Breslau den IL. Februar 1826. b 
x Die verw. Inſtrumentmacher Fichtel. 


(Anzelge.) Mit Genehmigung der ſehr verehrten ſchleſiſchen Gefellfchaft für vaterlaͤn⸗ 
tiſche Kultur, werden drei, von mir eben beendigte Ultargemälde, welche in Kurzem an den 
Ort ihrer Bestimmung abgehen müſſen, in dem Lokal der jährlichen Kunſtausſtellung vom naten 
bis 19 ten diefes Monats täglich. von 11 bis ı Uhr, von dem Kaſtellan Herr Glaͤnz gezeigt 
werden. Se 8 ea 4 Karl Schwindt. 

SAT J. F. Moritz Hutfabrikant in Berlin 
rn . Markgrafen⸗Straße No. 4x. 2 ö 
empfiehlt ſein auf das vollſtaͤndigſte affortirtes Laager aller Arten Filz⸗Seiden⸗ und Stroß⸗ 
Hüte, ſowohl im Einzelnen als in Dutzenden, erlaͤßt gegen Zahlung pr. comptant .. . 

8 -mittelfeine Seidenhuͤte “ pr. DB. 21 Nthl. Pr. Court. 
feine dito mit feiner Garnitur ⸗ „ 27 0 m 
5 extra feine dito Sr E „5 „ „ „ 22 5 
und verſpricht die ihm zu erthellenden Auftraͤge auf das prompteſte und beſte auszuführen, 
Anzeige.) Beſte Glaͤtzer Butter in Eymern, das große preuß. Quart zu so und 9 Gen 
nach Qualité zu haben. Albrechtsſtraße No. 13. bel D. E. Hentſchel. 
(Anzeige. Dem Oelfabrikanten Herrn s. Schleſinger in Breslau, habe ich von 
etzt au, ebenfa & eine Niederlage von meiner pateatirten Gerſten⸗Chocolade übers 
geben, wo dieſes, von den berühmteſten bieſigen Aerzten, dem Herrn Staats rath Hufeland, 
Herrn Gehelmerath Heim, als vorzüglich nahrhaftes und Bruſtſtärkendes Hell» 
mittel, von derſelben Guͤte, als daſelbſt bey Heren Aſch zu baben iſt, und bemerke ich nut 
noch, daß außer den beiden vorſtehend bezeichneten Niederlagen ſonſt keine weiter von mir für 
Schleſien beſtehen. Berlin den 1. Februar 1828. 2 W. Pollack. x 

In Bezug auf obige Anzeige wird dieſe Gerſten⸗Chocolade in Ganzen, Halben und 
Viertelpfunden zu demſelben Preiſe wie in Berlin verkauft und dazu auch die Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis beigefügf, L. Schlefinger, dem Schweidniger Keller gegenüber. 

5 (Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrendem publikum hierselbst und ia 
der Umgegend, wie auch entfernten Gönnern und ‚Freunden zeige ich hierdurch ganz erge- 
benst an, dafs ich die hiesige, ehemals Mendesche Apotheke übernommen habe. Mit der 
Versicherung, daſs ich mich bestreben werde, durch Rechtlichkeit und pünktliche Gee 
schäftsführung das Vertrauen des respectiven Publikums zu verdienen und mir zu erhalten 
empfehle ich mich zu geneigtem Wohlwollen. Ohlau den gten Febr. 1826. i N 

CH 15 3 G. Tr. Beilschmie& 

(Anzeige,) Bestes ralkpirtes Räb - Oel empfiehlt in Parchtlen und im Einzeln = f 


nebst nz 8. G. Schröter, Oblauer-Suaße. & 


7 


(Saa men: An feige.) Die neuen Garten⸗ und Gras⸗Saamen find wieder frifch und 


a leichen N e de e 0 dem Hauſe des Herrn R. Dyhrenfurth auf der Carlsſtraße. 
5 „ 12.1 n . — 8 
Rreiſe um ſtarke Abnahme. Jaoachim Schweitzer. 


Etlgenthuͤmer. 


CCC ? 


ne 8 
. 


t Ifterteg gische arate Hot. i 


( Of! he, uſtern in Schaalen, aͤcht fließenden und gepreßten Ca⸗ 
vlar, Teltower Ruͤben, Hamb. ger. Rindfleiſch u. dgl. Rindzungen, Pommer che Gaͤnſe⸗Brüſte 
Speck⸗Buͤcklinge, marin. Lachs, Bricke „ Stoer, geraͤucherten Rbein⸗ und Elbinger⸗Lachs und 
Poͤckel⸗Limonſen, offerirt von vorzuͤglicher Gute, zu den billigſten Preſſen n 

eis VC Ehriſtlan Gottlieb Müller. 


gut zu haben auf der Schweidnitzer Straße im rothen Krebs No. 806. bet f len cs 
DER EIER TS a 3 C. F. Schoͤngarth. Er 
(Anzeige.) Engliſche Dinte in der tiefſten Schwaͤrze, rothe, grüne und blaue Dinte in 


ſelten ſchoͤnen Farben, unverloͤſchbare Dinte zum Waͤſchezeichnen, Franzoͤſiſche Seife, ein ſiche⸗ | 
res Mittel gegen das Aufipringen und für erfrorne Haͤnde, die Kugel 3 Sgr., Mandel⸗Seife 
das Stuck 1 1/2 Sgr. Engliſche Seife, aus Seide, Zeug, Tuch, ſelbſt aus Holz den feinſten Far⸗ 

ben unſchädlich, ‚jeden Fleck zu bertilgen. Aechten wohlriechenden franzoͤſiſchen Seifen⸗Spfritus 

die Flaſche 4 und 5 Sgr. erhielt ganz neu C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. N 
(Anzeige.) Da meine Wohnung noch wenig bekannt iſt und die Auffindung derſelben 
Manchem, wie ich erfahren, ſebr erſchwert wurde, ſo zeige ich hiermit an, daß ich an der Oh⸗ 
lauerſtraße in der Hoffnung wohne. R. Linderer, Koͤnigl. Preuß. app. Zahn ezt. 
(Muſik⸗Anzelge.) Den röten Februar werde ich mit dem berelts angezelgten muſtka⸗ 
liſchen Unterricht nach kogier's Methode den Anfang machen. Noch koͤnnen einige Scholaren | 
angenommen werden, und ich bitte daher ganz ergebenſt, ſich deshalb in der Leukartſchen Kunſt⸗ 
und Muſikhandlang zu melden. ‚Breslau den sten Februar 1886, Auguſt Schnabel. 
N i ee N Februar a. c. habe ich meine Cattune und der⸗ a 
Seite von der Schloßbrücke (fruher Oberamtsbrüͤcke) verlegt. Bitte gegen billige 


* 


(Offner Dienſt.) Ein Gaͤrtner mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, findet zu Oſtern 

e. in Krolkwitz bei Breslau Anftelung. ©; 
Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt eine grundfeſte große Bude am Nath⸗ 
hauſe, die ihrer vortheilhaften Lage wegen vorzüglich zu empfehlen iſt, auch noͤthigenfalls ge⸗ 
erhellt werden kann. Das Nähere Riemerzeilen⸗Ecke No, ag. im Gewoͤlbe zu erfahren 
( Vermlethung.) Auf der Carlsgaſſe No, 28. iſt eine große Wohnung zu Oſtern o. zu 
vermiethen, 6 Zimmer und 1 Cabinet enthaltend. Außer dem übrigen dazu noͤthigen Gelaß ge⸗ 
N etrocken- Boden und Waſchkuͤche 


währt fie noch die Annehmlichkeit, im Hauſe elnen großen Waͤſch 


mit Keſſel benutzen zu konnen. Nähere Nachricht giebt der Haushalter Kaſchner. 1 
Ju vermiethen) und auf Oſtern d. J. zu beziehen iſt auf der heiligen Geiſt⸗Straße eine 5 

ſchoͤne Wohnung, beſtehend aus 5 Piecen, wovon 4 nach der Promenade der Dominſel gegen 
über, mit und ohne Stallung. Das Naͤhere in dem Hauſe an der Goldbruͤcke Nro. 13. beim 


au 2 me 8 * * ee ERS: 4 — - 247 4 ar 2 
(Zu bermiethen.) Ein großes Kellergewoͤlbe von 48 Fuß Laͤnge, 22 Fuß Breite, 11 ß BL 


nebſt bedeutendem Neben⸗Gelaß, ſehr hell, kuͤhl und trocken, zur Aufbewahrung aller 


nd trockenen Waaren brauchbar, der Eingang von der Straße grade ein und groß, it 
nd billig zu haben in dem neuen Hauſe an der Ketzerkunſt No. 18. bei Köhler 
Naeh 3 RT a > % { 3 . t 


4 ICH u war r i ö Bear 1 2 BER 1 } j 5 14 ae 
"pi e Zeitung erschein wöchentlich dreimal „montags mittwochs und Sonnabends im Verlage ber 
Wilden Gottlieb Be un ſchen Buhdandlung und it auch auf alen Bönigl. poſtamtern zu baden. 


hen ara Rebacteur: Profilen Abo de. 
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